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Nr. 258. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Zum Attentat auf den Kaiſer. 
AUnſere Berliner Correſpondenten ſchreiben: 
Berlin, 4. Juni. Nach dem heut Mittag um 1 Uhr im 
königlichen Palais ausgegebenen Bulletin (bereits telegraphiſch über: 
mittelt) hat der Kalſer in der verfloſſenen Nacht ſehr gut geſchlafen 


und befindet ſich heut ſo wohl, als nach den Umſtänden irgend er⸗ 


wärtet werden kann. Der Zuſtand des Verbrechers iſt zur Zeit der⸗ 


artig, daß die Aerzte glauben, das Leben deſſelben noch auf einige, 


Vernehmung ſo wichtige Zeit erhalten zu können. — Die 
bemokratiſche Preſſe ſchlägt bereits wieder dieſelbe Taktik wie bei 
=, Hödel’ihen Attentat ein. Sie leugnet nicht nur mit er⸗ 


achelter Entrüſtung alle Beziehungen des Verbrechers zur eigenen 


Hazel, fondern fie legt dieſelben auch mit der unerhörteſten Dreiſtigkeit 
Anderen Parteien zur Laſt. So behauptete fie, Hödel ſei von dem 
Raffirer des nationalliberalen Vereins in Leipzig, Sparig, der öfter 
die Soecialdemokraten in öffentlichen Verſammlungen bekämpft hatte, 
mit Reiſegeld verſehen worden und daher offenbar ein Nationalliberaler 
geweſen. Später ſtellte es ſich heraus, daß Hoͤdel von Sparig nicht 
einen Pfennig erhalten hatte, aber die ſoclaldemokratiſche Preſſe hat 
von dieſer zweifellos feſtgeſtellten Thatſache nicht die geringſte Notiz 
genommen. Jetzt behauptet dieſelbe Preſſe wiederum, Nobiling 
fei bei dem Herausgeber der „Soclal⸗Corr.“, Prof. Böhmert in Dresden, 
beſchäftigt geweſen und folglich ein Natlonalliberaler. Dieſe Manöver 
machen kaum irgend einen Eindruck, ſelbſt nicht auf die ſoclaldemo⸗ 
kratſſchen Partelkreiſe. In Wahrheit mehren ſich täglich die Anzeichen, 
welche die Verbindung Nobiling's mit der internationalen Partei, deren 
Unterſchied von der ſocialdemokratiſchen Partei in Deutſchland ſchwer 
feſtzuſtellen fein dürfte, in Beziehungen geſtanden hat. 

— Berlin, 4. Juni. Langſam beginnen die hochgehenden Wogen 
der Aufregung, unter welcher wir ſeit Sonntag Nachmittag leben, ſich 
zu verlaufen, aber nur ſehr allmälig gewinnt die Stadt ihre Alltags⸗ 
phyſtognomie wieder. Recht unheimlich iſt und bleibt der weite leere 
Platz um das Kaiſerliche Palais herum von der Charlottenſtraße bis 
zur Schloßbrücke; Todtenſtille herrſcht da, wo ſonſt das Trelben der 
Meſidenz am mächtigſten wogt. Lautlos und auf Umwegen ziehen die 
Wachen auf, die ſonſt mit klingendem Spiel an des Kaiſers Palais 
vorüberziehen und den greiſen Monarchen oft an das Fenſter rufen. 
In einem Zimmer des Erdgeſchoſſes, dicht neben dem Arbeitszimmer 
des Kaiſers, ſteht das Kranken⸗ und — es kann ja nicht verſchwiegen 
werden — Schmerzenslager des greifen Monarchen. Vor dem Ein⸗ 
gang zum Palais in der Behrenſtraße verlieren ſich die Maſſen, immer⸗ 
hin aber ſind es doch noch zahlreiche Gruppen, welche dort vom frühen 
Morgen bis zur ſinkenden Nacht poſtirt bleiben. Schutzmannſchaft zu 
Fuß und zu Pferde hält dort die Ordnung aufrecht und alle zwei 
Stunden erfolgt die Abloͤſung des Offiziers, der dort das Commando 
führt. Mit unglaublichſter Spannung ſieht man dem Erſchei⸗ 
nen der Bulletins entgegen. Bislang ſind dieſelben zweimal 
täglich erſchienen, jedoch gelangen ſie erſt mehrere Stunden nach ihrer 
Veröffentlichung im Palais zur allgemeinen Kunde des Publlkums. 
Belſplelsweiſe iſt von den heut publieirten zwei Bulletins nur eines 
(won 12 Uhr Mittags) an den Anſchlagsſäulen zu ſehen, letzteres zum 
erſten Male auch von Dr. Grimm unterzeichnet. Inzwiſchen ſuchen 
fi) mancherlei Gerüchte wie immer in ſolchen Situationen Geltung 
zu verſchaffen. Bald wollte man von der Nothwendigieit der Ampu⸗ 
tation eines Armes des Kaiſers, bald von der Einſetzung einer Regent: 
ſchaft, bald wieder von der bevorſtehenden Verkündigung des Belage⸗ 
rungszuſtandes und anderen ungeheuerlichen Gerüchten wiſſen. Wir 
regiſtriren alle dieſe Angaben der Vollſtändigkeit wegen, ohne uns mit 
der Widerlegung aufzuhalten. Es kann poſitio auf Grund der ver⸗ 
läßigſten Informationen verſichert werden, daß der, ja immerhin ſehr 
ernjle Krankheitszuſtand kdes Kaiſers im Augenblick der Befürchtung 
einer Lebensgefahr keinen Raum giebt, daß die Aerzte vielmehr nach 
wie vor hoffnungsvoll dem günſtigen Ausgange entgegenſehen. Heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr erfolgte die Umbettung des Kalſers. Der Monarch wünſche, 
feiner Gewohnheit gemäß, in einem Feldbett zu liegen, welches nun eigens be: 
ſchafft worden iſt. Ein ſolches wurde heute Morgen in das Palais 
getragen, in welches ſich zu Fuß der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin mit ihren älteſten Söhnen begeben hatte. Um die vorge⸗ 
dachte Stunde fand denn auch eine Erneuerung des Verbandes ſtatt. 
Die Aerzte waren von dem Zuſtand der Wunden am rechten Unter⸗ 
arm durchaus befriedigt. Die Beſeitigung der Geſchwulſt und die 
Vermeidung des Umſtandes, daß die Achſelgegend in Mitleidenſchaft 
gezogen werde, iſt jetzt ihre Hauptſorge. Der Kräftezuſtand des Kaiſers 
iſt ſeit geſtern erfreulicherweiſe gehoben. Wie nun von Seiten der 
Aerzte der Umgebung des Kaiferd mitgetheilt worden, würde ſich nach 
oder 10 Tagen überhaupt erſt Beſtimmteres über den Verlauf der 
Krankheit feftftellen laſſen. Bemerkt ſei übrigens, daß ſich nachträglich 
auch herausgeſtellt hat, daß die Büchsflinte, mit welcher der Mörder 
ſchoß, auch mit Rehpoſten geladen war, welche in den Helm ein⸗ 
ſchlugen. — Der Kronprinz, der ſich geſtern ſofort nach feiner 
Ankunft in das Kalſerliche Palais begab, hat dort nur dle Kalſerin 
geſprochen und exit heute den Kaiſer geſehen. Die Aerzte dringen 
auf die Fernhaltung jeder Gemüths⸗Bewegung von dem Kaiser. 
— Ganz trrthümlich iſt, wie wir verſichern können, die Anſicht des 
Publikums, daß der Congreß durch den betrübenden Zwiſchenfall des 
Attentats eine Verzögerung erfahren könnte. Es handelt ſich bei 
dieſem hochwichtigen Vorgange in keiner Weiſe um Acte der Cour⸗ 
tolſie, welche eine Repräſentation erheiſchten, ſondern um Verhandlun⸗ 
gen, welche nach jeder Richtung hin ſich in einem eng begrenzten 
Kreiſe bewegen und gründlich vorbereitet find. Wo irgendwie eine 
Repräſentation erforderlich iſt, wird nach der Lage der Dinge ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich der Kronprinz für den Kaiſer eintreten. Man glaubt an 
hieſiger maßgebender Stelle, daß die Löſung der concreten Aufgaben, 
welche dem Congreß geſtellt find, nicht mehr als 8 Sitzungen und 
nicht längere Zeit als 3 Wochen beanſpruchen würden, während die 

nsſührung von Detailbeſtimmungen dann Specialcommiſſtonen, die 
ſich vielleicht an Ort und Stelle einzurichten hätten, zufallen würde. 
— Heute Nachmittag 2 Uhr trat das preußiſche Staatsminifterium, 
deſſen Mitglieder vollzählig anweſend ſind, unter dem Vorſitze des 
iniſterpräſidenten Fürſten Bismarck in Berathung. Mit welcher 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


braucht nicht geſagt zu werden. Es wird nicht angenommen, daß die 
Berathungen ſchon heute zu einem abſchließenden Reſultate gelangen 
moͤchten. 


Berlin, 4. Juni. Die große Aufregung, in welcher ſich der 
Reichskanzler in Folge des Attentats auf den Kaiſer befindet, macht 
es erklärlich, wenn man von ihm die Aeußerung colportirt, daß er 
ſich im gegenwärtigen Augenblicke unfähig fühlen würde, der Conferenz 
zu präſidiren, und daß es ihm weit genehmer ſei, wenn ſie an einem 
anderen Orte, als in Berlin, tagen würde. In der That iſt der Ge⸗ 
danke, ob Berlin noch jetzt der geeignete Ort für den europäiſchen 
Congreß iſt, einer Prüſung an betheiligter Stelle unterzogen worden. 
Es wird ohne Zweifel Alles davon abhängen, in welchem Zeitraum 
der Kalſer feiner vollſtändigen Geneſung entgegen gehen wird. Unſere 
conſervativen Conjecturalpolitiker laſſen ſich indeſſen den Zuſammentritt 
des Congreſſes zur Inſcenirung europäiſcher Repreſſivmaßregeln gegen 
die rothe Internationale nicht entgehen. Es wird ſogar dem Fürſten 
Bismarck der Plan angedichtet, dem Congreß gemeinſchaftliche legisla⸗ 
toriſche und adminiſtratiove Maßnahmen zur Unterdrückung der 
ſocialiſtiſchen Preſſe, Vereine und Verſammlungen empfehlen 
zu wollen. Preußen ſelbſt würde mit gewiſſen Repreſſivmaß⸗ 
regeln vorangehen, und man bezeichnet bereits eine Reihe ſocia⸗ 
liſtiſcher Journale, deren Herausgabe ohne Weiteres durch adminiſtra⸗ 
tive Verfügungen unterſagt werden ſoll. In welcher geſetzlichen Form 
dies geſchehen könnte, wird von den reactionären Heißſpornen anzu⸗ 
geben unterlaſſen. Genug, ſie halten den Congreß für das geeignete 
Forum, um vor ihm die Sache der europäiſchen Ordnung gegen die 
rothe Umſturzpartei zur Entſcheidung zu bringen und die Dynaſtien 
vor einer Verſchwörung zu retten, deren Ziele der Fürſtenmord und 
die allgemeine Anarchie find. Dr. Nobiling habe offenbar jener weit: 
verzweigten Verbindung angehört, die auszurotten eine der vornehmſten 
Beſtrebungen ſämmtlicher am Congreß vertretener Mächte fein 
muß. In dieſer Weiſe phantafiren die heißblütigen Repräſen⸗ 
tanten des Rückſchritts über die Erfindungen, welche die Diplo⸗ 
maten am grünen Tiſche gegen die Attentate machen ſollen. 
Sie bedenken jedoch nicht, daß z. B. engliſche Staatsmänner 
gegenüber ſolchen Plänen einfach die Geſetze ihres Landes für 
ausreichend erklären werden und daß ſich der Congreß nicht mit den 
inneren Angelegenheiten der repräſentiten Staaten zu befaſſen hat. 
In Rußland und wohl auch in Oeſterreich mag man wohl anders 
darüber denken. Dies beweiſt die Sprache eines Theiles der Wiener 
gouoernementalen Organe, welche ſagen, daß ein großer Feldzug gegen 
die ſubverſiven, nihiliſtiſchen, zerfiörenden Wühlerelen der deutſchen 
Socialdemokratie eröffnet werden maͤſſe. Die Geſellſchaft in Deutſchland 
triebe dem Abgrunde zu und werde von ihr verſchlungen werden, wenn 
ſie auch fernerhin die Hände ſorglos in den Schooß lege. Die hieſige 
liberale Preſſe faßt jedoch die Angelegenheit nicht von dieſem Geſichts⸗ 
punkte auf, weil ſie hofft, daß der Fehler nicht wiederholt werden mag, 
der durch die Art der Vorbereitung der jünſten Soclaliſtenvorlage zu 
einem fo unerquicklichen Schauſpiele gegenſeitiger Beſchuldigungen unter 
den zur Staatserhaltung gemeinſam berufenen Elementen geführt hat. 
Die von uns heute eingezogenen Nachrichten aus dem kalſerlichen Palais 
mildern die Beſorgniſſe, welche vielſeitig über das Befinden des Kaiſers 
in der Stadt verbreitet waren. Das allgemeine Befinden des hohen 
Patienten, hleß es, ſei zufriedenſtellend. Er habe heute Mittag der 
Frau Kronprinzeſſin und ſeiner Tochter, der Großherzogin von Baden, 
gegenüber den Wunſch geäußert, das Bett bald verlaſſen zu konnen. 
Die anweſenden Aerzte hoffen, daß die kräftige Conſtitutlon des Kalſerd 
die Heilung weſentlich befördern werde und daß er vielleicht ſchon in 
acht bis zehn Tagen geneſen ſein dürfte. Um das Leidensbett des 
greifen Monarchen find die ſämmtlichen Glieder der Familie jetzt ver⸗ 
ſammelt. Von dem innigen Verhällniß zwiſchen Vater und Sohn 
hat geſtern Abend die Scene des Wiederſehens zwiſchen Kalſer und 
Kronprinz beredtes Zeugniß abgelegt. Der letztere hat heute Morgen 
fein Bett aus feinem Palais in die Wohnung des Kaiſers überführen 
laſſen, um Nachts in unmittelbarer Nähe des Leidenden zu fein. 

Der Mörder lebte heute Nachmittag noch, doch war er ſeit Sonn⸗ 
tag Nachmittag nicht wieder vernehmungsfähig geweſen. Was daher 
über angebliche Ausſagen mit Beziehung auf ein beſtehendes Complott 
berichtet wird, iſt nur mit großer Vorſicht aufzunehmen. Steht es 
doch ſchon feſt, daß Nobiling in Gegenwart ſeiner Mutter gar nicht 
verhört worden iſt, und bemühen ſich doch ſchon die hieſigen Blätter, 
den Märchenkreis zu zerſtreuen, den die in der erſten Hitze mit be⸗ 
greiflichem Mangel an Kritik aufgelefenen Nachrichten um die Perſon 
des Attentäters gewoben hatten. Die Famillenverhäͤltniſſe des letzteren 
ſind jetzt klar geſtellt und werden in den meiſten Journalen mitge⸗ 
theilt. Daß der Attentäter mit der deutſchen ſoctaldemokratiſchen 
Agitation in Verbindung geſtanden, dafür hat die geſtern Abend in 
den Bureaux der „Berliner Freien Preſſe“ und bei den hieſigen Partel⸗ 
führern abgehaltenen Hausſuchungen nach ihren Verſicherungen keinen 
Anhalt gegeben. Darüber wird eine amtliche Aufklärung zu erwarten 
ſein. Mehr Erfolg verſpricht ſich die Unterſuchung von dem Nach⸗ 
weiſe, daß Nobiling Verkehr mit den Häuptern der Internationale 
gepflogen habe. Wie er zu dem Gedanken des Königsmordes gekom⸗ 
men iſt, das iſt heute noch ein abſolutes Räthſel. — Ein ſehr be⸗ 
dauerliches Zeichen der Verwildung der Gemüther find die rohen 
Aeußerungen über die erhabene Perſon des Monarchen, zu denen ſich 
hier und da Menſchen durch die Kunde von dem Attentate hinreißen 
ließen. In Berlin haben aus dieſem Grunde bis heute nicht weniger 
als elf Verhaftungen vorgenommen werden müſſen; aus anderen 
Städten, wie Stettin, Frankfurt a. M., Leipzig, Kaſſel, Königsberg 
wird Aehnliches gemeldet. Leider haben auch Frauen der weiblichen 
Würde ſich ſo ganz und gar entſchlagen, und in Berlin befindet ſich 
unter den Verhafteten ſogar ein Studioſus juris. Selbſtverſtändlich 
wartet dieſer rohen Geſellſchaft eine Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung 
und dem entſprechende Verurtheilung. — Von den hier lebenden 
Abgeordneten, welche Fühlung mit der Regierung haben, wird be⸗ 
zweifelt, daß der unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck ab⸗ 
gehaltene Miniſterrath die Berufung des Reichstages zu einer 
außerordentlichen Seſſton beſchloſſen hat. Abgeſehen davon, daß der 
Zuſammentritt eines beſchlußfähigen Hauſes kaum zu erreichen wäre, 
weil Nichterſcheinen zu einer Frage der Parteitaktik gemacht würde, 


Spannung man den Beſchlüſſen dieſer Minifterfigung entgegenſieht, darf nicht bezweifelt werden, daß die Mehrheit des Reichstags neuen 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 5. Juni 1878. 


Ausnahmegeſetzen ihre Zuſtimmung verfagen würde. Es iſt unter 
dieſen Umſtänden daran gedacht worden, für die Hauptſtadt ſolche 
Maßregeln zu ergreifen, welche ſich durch den Oetroyirungsparagraphen 
in der preußiſchen Verfaſſung decken laſſen. — Viele Mitglieder der 
Generalität aus allen Provinzen, darunter auch die Obercommandiren⸗ 
den aus Preußen und Pommern find hier angekommen. Es iſt aber 
nicht wahrſcheinlich, daß der Kaiſer fie in den nächſten Tagen empfangen 
wird. — Die „Germania“ proteſtirt gegen die Angabe, daß Dr. No⸗ 
biling ihr Mitarbeiter geweſen ſei. Soweit wir in Erfahrung gebracht 
haben, beruhte das Gerücht nicht blos auf die Saiſtrung der „Germ.“ 
in der Wohnung des Attentäters, ſondern auch auf die Beſchlag⸗ 
nahme von Papieren, welche in deſſen Zimmern vorgefunden worden 
ſind. Außer dem Staatsanwalt und dem Unterſuchungsrichter wird 
in dieſem Augenblick Niemand über den Grund oder Ungrund jener 
Behauptung ein Urtheil abgeben können, weil die Richtigkeit feſtzu⸗ 
ſtellen, Sache des gerichtlichen Verfahrens fein wird, wenn der Atten⸗ 
täter überhaupt am Leben bleiben ſollte. Die ſeit dem Zeitpunkt des 
Attentats in allen Zeitungen mit minutiöfer Sorgfalt wiedergegebenen 
Momente aus dem ganzen Lebenslaufe des Verbrechers über ſeine 
politiſchen und ſoclalen Beſtrebungen laſſen allerdings erkennen, daß 
er der ultramontanen Partei nicht angehört hat. Indeſſen iſt con⸗ 
ſtatirt worden, daß er unter dem Namen Ludwig an oppoſitionellen 
Blättern mitarbeitete (2), und es kann nicht unſere Sache fein, hier 
zu unterſuchen, ob er unter feinem wahren Namen biefem oder jenem 
Blatte feine Artikel einſandee. Wenn die „Germania“ behauptet, daß 
Nobiling nicht ihr Mitarbeiter war, fo wird fie bis zum gerichtlichen 
Gegenbeweiſe wohl im Rechte ſein. Dies zu ſagen, erfordert die 
Collegialität und die Unparteilichkeit. 


A Berlin, 4. Juni. Die Aufregung in Berlin iſt dauernd 


und wird ſich ſchwerlich legen, bis der Kaiſer völlig hergeſtellt iſt. 


Die Linden ſind von der Charlottenſtraße bis zum Opernhauſe für 
Wagen gänzlich und auf der Seite des Palais auch für Fußgänger 
durch Schutzleute geſperrt, die übrigens freundlich über das Befinden 
des Kaiſers Auskunft geben. Dichtgedrängt ſtehen den ganzen Tag 
über die Menſchen in der Behrenſtraße um den Eingang, der von 
hier aus durch die Hintergebäude in das Schloß führt und von allen 
betreten wird, die ſich in das Buch der Beſucher elnzeichnen wollen. 
Auf den Straßen um die Linden herum und ſonſt auf beſuchten 
Plätzen wird ein ausgebreiteter Handel mit neueſten und allerneueſten 
Extrablättern getrieben, in deren Erzeugung ſich namentlich einige 
Senfation und Scandal cultivirende untergeordnete Blätter zu über⸗ 
bieten verſuchen. Auch in den dichtgedrängten Menſchenhaufen herrſcht 
überall eine in Berlin ſonſt nicht gekannte Stille, man könnte es feler- 
liche Stille nennen; mit großer Befriedigung vernahm man heute ſtets, daß 
das Befinden des Kaiſers nach Möglichkeit recht gut fei. Von den polltiſchen 
Folgen dieſes zweiten Attentats werden wir wohl bald mehr verneh⸗ 
men, als die Hausſuchungen bei hieſigen ſocialdemokratiſchen Führern. 
Der Mörder wird wohl nicht wieder zum Bewußtſein kommen; die 
wenigen Aeußerungen, die man ihm abgedrückt hat, bevor er bewußt⸗ 
los wurde, ſtehen untereinander im Widerſpruch: erſt am Morgen 
will er das am Nachmittage ausgeführte Attentat beſchloſſen haben — 
und er will Mitſchuldige oder Mitwiſſer haben. Denjenigen polltiſchen 
Parteien, welche eine anti-liberale Reaction betreiben, paßt es vor⸗ 
trefflich in den Kram, ganze Banden von Kaiſermördern im Hinter⸗ 
grunde erſcheinen zu laſſen: „es läßt ſich bis jetzt noch nicht er⸗ 
kennen“, meint die „Nordd. Allg. Ztg.“, „ob das Verbrechen aus 
einem größeren Complott oder aus einer Art frevelhafter Im⸗ 
proviſation einer Anzahl verbrecheriſcher Subjecte enifprungen iſt.““ 
Ein drittes iſt natürlich nach der „Nordd. Allg.“ nicht möglich. 
Und gleich darauf bringt ſie die auf eine grenzenloſe Ignoranz hinaus⸗ 
laufende Notiz, vermuthlich habe man es „mit einem Mitgliede der 
St. Simoniſten zu thun“. In einen St. Simoniſten⸗Bund ſcheinen 


nun die Führer der Internationalen, die zuerſt den Attentäter diri⸗ N 


girt haben ſollten, ſich verflüchtigt zu haben. Die Unterſuchung, was die 
Socialdemokraten Europas von dem Tode unſers Kaiſer zu hoffen 
hatten, und wie ſie an dieſen deutſchen Doctor, der ſich 
die größte Mühe um ein Aemtchen im Miniſterium oder 
in einem ſtatiſtiſchen Bureau giebt, gekommen fein können, wird natür⸗ 
lich für überflüſſig gehalten. Das Berliner „Tagblatt“ iſt jetzt ſogar 
ſo glücklich geweſen, in den Geſprächen, die der Moͤrder Morgens 
früh mit dem ihm den Kaffee bringenden Dienſtmädchen geführt hat, eine 
wichtige politiſche Quelle entdeckt zu haben, — die den Beweis für eine 
ſocial⸗xepublikaniſche Verſchwörung giebt. 
für das ruhige Urtheil das Dunkel etwas zu lichten. Ueber den Gymnaſiaſten 
und Studenten erfuhren wir glaubhaft genug: Der Sohn eines exentriſchen 


Vaters, ſelbſt excentriſch, ohne beſondere geiſtige Fähigkeiten, aber von 2 


brennendem Ehrgelz und ſchrankenloſer Selbſtſucht, hat er ſich in den 


Jahren, wo er nach kurzem Beſuch der Univerfität, wieder die Land⸗ 3 


wirthſchaft betrieb, auf die damals durch die kathederſocialiſtiſchen Pro⸗ 
feſſoren zur Mode gewordene ſociale Frage geworfen. Seine ſocla⸗ 
liſtiſchen Ideen vertritt er als Studioſus der Rechte tapfer in dem 


volkswirthſchafllichen Seminar des Profeſſor Conrad zu Halle a. S, 
aber er zeigt ſich dabei, als ein „confuſer, einſeitig verrannteer 


Allmälig freilich beginnt ih 


Menſch“, der trotz der gütigen Unterſtützung feiner Lehrer nicht ein? 


mal die Doctordiſſertation fertig bekommt. 
in Leipzig unter dem alten Roſcher. 


ſein. Denn nun geht er, um weitere Studien zu machen reſp. um 


ſoclaliſten, Dr. Victor Böhmert. Daß er von dem Freihändler Böh- 


mert, der lange vor 1866 für ein einiges Deutſchland unter Preußens 1 


Nun ſtudirt er weiter 

Hier ſcheint er von feinen con? 
fuſen ſoclallſtiſchen Ideen, die ihn in Halle zur „Zielſcheibe des Wies 
und Spottes“ ſeiner Commilitonen machten, etwas zurückgekommen zu 


Anſtellung zu finden, nach Dresden in das ſtatiſtiſche Bureau, welches geleitet 4 
von dem entſchiedenen Bekämpfer des Socialismus, dem Gegner der Katheder⸗ 5 5 


Leitung gekämpft hat, weder Particulariſtiſches noch Socialiſtiſches ge? 


lernt hat, iſt ſicher. Böhmert aber und ſeine Mitarbeiter finden, daß Bi 


er ſcheu und fill, unſicher und eckig geweſen ſei, fleißig gearbeitet habe; 
zwar hatte er viele ſocialiſtiſche Ideen eingeſogen, aber er vertheidigte 
fie nicht mit Fanatismus. 


In Dresden findet er keine Stelle, er geht 15 


nach Berlin, wo er ſich vergeblich im ſtatiſtiſchen Bureau um eine Slelle 


bewirbt und feine Doctordiſſertation in dee von dem Miniſterialdirector N 


von Nathuſius und dem Landesökonoralerath Dr. Thiel herausgege⸗ 


benen offelbſen wiſſenſchaftlchen landwirlhſchäftüchen Zeifärtft unter⸗ 


—— — a 
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boten“, ſpäter „Germania“ und „Deutſche Allgemeine“ (nationallib.) 
und verkehrt mit ſeiner durchaus conſervativen Familie. Hter ſcheint 
er in Nichtsthun verſunken zu ſein. Irgend eine Ausſicht auf Be⸗ 


aufgebraucht zu ſein, — er ſpielt bis zum Tage vor dem Attentat 


Prämienlooſe, ſeine Looſe ſind nicht gezogen, er nimmt neue auf monatliche 


Abzahlung von fünf Mark. Am folgenden Morgen faßt er den Entſchluß, 


den Kalfer und dann ſich ſelbſt zu erſchießen, — als ein ganz anderer Kerl 67 95 430 64 501 36 668 (150) 714 70 874 88 948 91 84,019 
von der Welt zu feheiden, wie jener Hödel, deſſen Bild in Millionen von 111 80 289 93 371 98 426 44 73 515 23 27 59 70 93 637 


bringt. In Berlin hielt er anfänglich „Kreuzzeitung“ und „Reichs ‚(180) 83 26.003 7 


Exemplaren gekauft if. Bedarf es nach dieſem thatſächlichen Material 
noch der Complicen? iſt es überhaupt wahrſcheinlich, daß ſolche erifiixen, | 
auch wenn Nobiling es behauptet? Und wäre dieſes Attentat ver⸗ 37,011 17 32 (180) 102 85 239 40 64 67 342 67 83 401 572 625 


hindert, wenn der Reichstag das Socialiſtengeſetz angenommen hätte? 83 777 864 


Das „Berliner Fremdenblatt“ bringt in einem geſtern Nachmittag 34 


ausgegebenen Extrablatt folgende Mittheilungen, welche wir in ihrem 
letzteren Theile — trotz der Berufung der Redaction, die Nach⸗ 


richten von maßgebender Seite erhalten zu haben — nur mit Reſerve = 47 


wiedergeben. Das Blatt ſchreibt: 

„Das Befinden Sr. Majeſtät des Kalſers iſt Gott ſei Dank ein 
über Erwarten gutes, wenngleich der Monarch durch das Liegen ein 
wenig angegriffen iſt. 1 

Beſorgniß iſt nur der Armwunde allein wegen da. Alle Mit⸗ 
thellungen, die weiter gehen, gar jene, die da behaupten, man ver⸗ 
heimliche dem Publikum die wahre Sachlage und habe ärztlicherſeits 
S. K. K. Hoheit den Kronprinzen dahin „beruhigt“, daß ſchlimmſten 
Falles die Amputation eines Armes nothwendig ſein werde, find verwerfliche 
Erfindungen. Die Stimmung Sr. Majeſtät iſt eine anhaltend gute. 
Allerhöchſtderſelbe haben wiederholt geäußert, daß es im Allerhöchſten 
Wunſche liege, die Geſchäfte keinen Augenblick ſtocken zu laſſen, wes⸗ 
halb man ſtündlich dem Zuſammentritt des Miniſteriums und der 
Uebernahme der vorläufigen Regentſchaft Se. k. k. Hoheit 
des Kronprinzen entgegenſieht. Erf dann werden zeitgemäße 

Maßregeln zur Ausführung kommen. 

. [Berichtigung.] Die Redaction der „Germania“ erſucht uns um ſol⸗ 
gende Berichtigung: Ein in der Nr. 254 Ibrer Zeitung enthaltenes Privat⸗ 
Telegramm von hier enthält die Worte: „Vorgefundene Schriften weiſen 
Dr. Nobiling's Mitarbeiterſchaft an der „Germania“ nach. Nobiling bat 
niemals für die „Germania“ auch nur eine Zeile geſchrieben. 


* Berlin, 4. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat den 
Gemeinderath und bisherigen Beigeordneten Nikolaus Frantz, Ackerer zu 
Metzerwieſe im Bezirk Lothringen, zum Bürgermeiſter dieſer Gemeinde, den 
Gemeinderath Jakob Crauſer, Ackerer daſelbſt, zum Beigeordneten derſelben 
Gemeinde und den Gemeinderath Johann Schmitt, Gaftwirth zu Saar⸗ 
alben * Bezirk Lothringen, zum zweiten Beigeordneten dieſer Gemeinde 
ernannt. 
Se. Majeſtat der König bat den Vice⸗Admiral und Direclor der 
Admiralität Ludwig Friedrich Wilhelm Henk geadelt; ſowie dem Kreis⸗ 
Geerichts⸗Director Seemann in Spremberg den Charakter als Geheimer 
Juſtizratb verliehen. ; 
Se. Majeſtät der König hat die Erlaubniß zur Annahme des Ritter⸗ 
kreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens dem 
Polizei⸗Rath Schwoch zu Breklau ertbeilt. f 
Se. Majfeſtät der König bat dem Landſchaftsrath von Raszewski zu 
Poſen die Erlaubniß zur Anlegung des von dem deutſchen Ritter⸗Orden 
öſterreichiſcher Zunge geſtifteten Marianerkreuzes ertheilt. 
1 Der bisher im löniglich preußiſchen Miniſterium für Handel 2c. ange⸗ 
fſtellte Geheime Regiſtrator, Kanzleiraih Schotte iſt zum Bureau⸗Vorſteher 
beim klaiſerlichen Patentamte ernannt worden. — Die Kanzlei⸗Diätarien 
Knupper und Schnelle find zu Kanzlei⸗Secretären bei dem kaiſerlichen 
Patentamte ernannt worden. — Der Gebeime Kanzlei⸗Secretär Frank, 
der Zeuglieutenant Gentzke, der Bureau⸗Aſſiſtent Pfoten bauer und 
der Feldwebel Kienow ſind zu expedirenden Secretären und Calculatoren 
beim kaiſerlichen Patentamte ernannt worden. — An dem Schullebrer⸗ 
Seminar zu Pilchowitz ift der bisherige Lehrer Rudolph Ender zu Ponien⸗ 
ſchüg als Hilfslebrer und an dem proviſoriſchen Schullehrer⸗Seminar zu 
5 Rüthen der bisherige commiſſariſche Lehrer Wilms als ordentlicher Lehrer 
angeſtellt worden. 
ö Berlin, 4. Junk. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! 
reiſte, unmittelbar nachdem Allerhöchſtderſelben in Baden die Nachricht 
4 von dem erſchütternden Ereigniſſe zugegangen, mit Ihrer Königlichen 
Hoheit der Großherzogin von Baden mittelſt Extrazuges nach Berlin, 
ſo daß die Ankunft beider Hohen Frauen bereits geſtern früh erfolgen 
konnte. Seltdem hat Ihre Mafſeſtät das Krankenzimmer kaum ver: 
llaſſen. 
[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten die 
Kronprinzlichen Herrſchaften] trafen, von England kommend, 
geſtern Abend um 10% Uhr auf dem Potsdamer Bahnhofe hlerſelbſt 
37 ein und wurden dort von Ihren Königlichen Hoheiten der Großher⸗ 
zbꝛsꝗogin von Baden, dem Großherzog von Sachſen und dem Prinzen 
Heinrich empfangen. — Die Höhften Herrſchaften begaben ſich vom 
Bahnhof ſofort in das Palais Sr. Majeſtät des Kalferd und Königs. 
Heute früh um 9 Uhr ſtatteten Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König wiederum einen Beſuch ab. 


(R.⸗Anz.) 
Gewinn⸗Liſte der 3. Klaſſe 158. Königl. . e 
Nach dem Bericht von En ge Nachfolger, Kochſtraße 20, 
ohne Gewähr. 
90 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 5 
Bei der beute angefangenen Ziehung ſind folgende Gewinne gezogen 


worden: 

166 84 321 32 (150) 414 31 56 58 (150) 64 94 505 21 638 99 (150) 

931 1071 135 82 220 32 50 57 315 63 465 500 29 35 47 672 94 
1703 17 65 80 893 929 63 2115 20 68 96 361 68 471 80 502 61 63 
66 7179 619 39 44 68 706 31 57 813 (300) 960 62 66 3028 33 38 
64 118 58 68 96 233 49 93 96 310 44 45 67 586 659 769 76 84 
8007 25 90 901 25 4006 27 161 72 (3000) 79 90 202 46 70 80 85 
309 90 99 465 557 600 713 803 84 919 95 520 46 (300) 80 (150) 172 
2241 56 350 58 (180) 79 411 39 59 80 527 61 76 619 31 39 91 760 
820 (180) 27 (150) 42 908 48 50 57 69 83 94 (150) 6078 146 202 50 
331 82 492 511 27 36 52 58 600 20 38 63 703 38 44 46 821 27 52 
953 73 96 (150) 918 (150) 27 (150) 7036 80 126 31 53 257 66 81 367 
413 (180) 24 33 556 616 51 54 82 824 70 89 917 46 8003 53 (150) 82 
167 202 33 41 55 303 52 462 64 71 510 
© 811 41 942 48 9024 52 97 110 (180) 84 95 249 (300 


19027 
36 564 7 


8575 
708 


47 947 (150) 15,019 (180) 42 45 98 (150) 202 42 88 382 523 33 47 
85 610 12 725 (150) 39 891 (150) 95 915 86 16,096 145 66 77 79 
310 87 490 547 69 624 33 36 65 71 702 (150) 52 96 879 917 63 
6465 17,000 66 95 111 229 23 49 51 66 (150) 81 416 32 70 552 71 
815 54 92 723 31 824 30 60 64 911 70 86 18.004 14 38 93 108 293 
318 47 72 450 513 (180) 85 623 34 53 74 710 26 53 67 878 85 923 
69 19,001 20 169 252 300 4 5 43 61 427 45 69 567 634 706 25 
37 75 840 74 (150) 89 901 9 19 85 (150) 40 53 

20,201 348 70(150) 418 62 76 529 64 623 32 41 56 59 99 737 
23 66 78 86 858 59 92 942 46 48 95 21,124 25 (150) 86(150) 210 23 
305 7 9 79 449 81 611 55(180) 71 804 58 65 22,064 176 89 230 
76180) 85 312 64 97 518(150) 36 57 617 785 856 981(150) 84 
- (150) 23,033 44 71 114 63 86 227 34 42 392 432(150) 78 86 511 
44 690 701 11 812 50 79 968 24,024 60 113 14 81 85 233 63 
330 72 77 450 576 685 718(150) 21 859 73 (300) 97 991 25,010 
12 109 54 92 245 62 327 428 36 544 50 644 747 815 49 970 


8 


. 


| 
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73 

65 

815 99 931 28,030 106 85 230 441(150) 4 

42 60 84 915 29,043 195 243 389 428 539 89 671 832 97 993. 
30,007 48 81 259 (150) 99 (150) 342 84 412 34 512 628 809 

frledigung feines Chrgeljed hatte er nicht mehr; fein Geld ſcheint auch 936 (150) 31,031 42 82 144 48 53 73 252 56 62 76 (150) 94 348 81 


76 99(180) 250 403 34 86 530 40 
319(150) 533 63 644 63 (300) 74 
534 643 99 749 


120 34(150) 
736 39 27,020 51 90 152 8 


415 17 536 50 80 689 91 735 (150) 87 809 37 50 58 62 81 92 96 
(150) 962 81 32,102 38 87 (150) 9R 237 321 46 59 400 4 40 55 67 
72 92 529 36 58 72 (150) 77 (300) 696 707 40 56 70 (150) 85 814 
32 34 59 911 41 52 65 33,073 103 6 48 211 12 81 93 310 57 66 
(150 
43 72 
734 49 862 98 900 5 35,025 73 147 51 247 67 68 302 36 436 
38 (150) 619 32 710 (180) 32 41 843 917 40 63 (150) 84 36,040 56 
110 268 330 43 57 420 66 87 513 14 659 706 64 880 985 


— 


3 (150) 923 38,067 71 92 174 211 59 302 (150) 90 
1 74 83 98 513 28 70 606 18 79 98 731 807 54 68 74 944 50 
39,012 78 82 203 19 84 (150) 338 42 55 72 78 99 411 73 (300) 565 
663 704 (1500) 25 807 96 919 52. 
40,005 34 68 (150) 80 92 191 228 71 92 314 72 440 72 97 593 
706 88 94 807 23 25 929 41,028 62 194 290 99 310 70 
446 57 563 603 810 22 39 90 92 (150) 94 928 42.034 76 109 23 
34 63 86 213 90 429 72 81 508 21 51 (180) 99 674 88 (150) 795 
828 35 914 23 27 43 (900) 43,088 171 233 349 (1800) 420 26 38 
80 526 79 6230 (150 40 77 743 55 80 87 815 911 77 84 44,104 
13 35 59 66 76 210 41 68 363 72 449 85 602 20 35 41 56 747 53 
828 48 923 36 45,058 122 43 46 228 (150) 87 355 535 628 (150) 
702 803 37 43 921 56 46,049 110 42 88 244 424 572 96 656 
59 60 782 99 822 28 29 77 (1800) 808 17 (180) 99 47,026 149 52 
222 97 369 70 (150) 477 (150) 573 (150) 695 752 64 824 949 97 
48,036 54 57 86 113 35 55 388 464 89 583 88 613 37 51 774 
„ 902 52 90 49,034 73 173 246 62 76 383 453 699 
7 ; . 

50,046 75 (150) 87 (150) 117 225 65 301 24 52 87 402 39 41 
64 590 616 716 58 99 827 91 933 79. 51,006 31 129 37 92 322 
44 53 61 64 93 400. 620 60 68 721 801 907 52,028 52 109 56 
(240) 69 78 97 220 (150) 33 338 49 59 69 422 63 (180) 82 86 539 
48 (180) 93 95 698 822 23 89 75 85 913 85 53,016 268 94 315 
(180) 53 54 472 599 604 29 55 (180) 87 89 (150) 91 711 (150) 12 
800 36 41 77 905 58 60 54.043 68 113 17 202 81 309 19 21 91 
517 628 77 726 49 841 925 52.70 55,011 97 98 141 259 398 
499 (180) 535 613 46 57 735 78 818 29 941 95 97 56,021 38 66 
74 193 232 51 (150) 304 417 59 68 88 (180) 507 47 92 601 48 
715 (150) 74 (150) 816 931 33 (150) 36 91 57,067 69 145 60 330 
87 640 772 73 810 23 43 cum 99 919 29 75 58,004 23 94 274 
86 341 568 (240) 70 97 669 798 839 91 929 59,025 113 (150) 
210 322 93 445 51 537 646 66 706 54 74 94 838 901. 

60,045 104 65 290 95 412 25 37 72 501 88 688 824 38 (180 
64 906 51 62 72 (240) 61,088 131 37 241 335 406 10 64 632 
714 868 78 89 °6 969 62,015 34 71 (180) 110 25 (150) 223 85 316 
37 45 414 20 36 98 507 67 619 (150) 61 902 63,304 25 76 909 
87 89 449 56 (300) 78 91 571 624 47 62 742 85 827 41 49 95 
64,057 109 10 (150) 15 16.80 202 30 60 323 39 42 62 70 71 93 96 
483 546 69 (180) 656 707 (150) 73 92 838 53 933 59 64 75 (150) 
96 (150) 65,002 81 96 137 206 53 71 341 (150) 68 (180) 86 404 10 
69 86 94 504 7 86 603 48 722 24 37 49 56 79 843 917 66,018 57 
158 69 82 337 41 61 89 416 26 30 31 (150) 72 544 (150) 89 91 607 
47 785 834 92 912 55 67,006 12 25 87 122 201 41 81 349 423 
30 65 88 93 501 48 (180) 49 56 631 717 36 51 65 95 801 6 43 (150) 
976 68,106 18 (150) 46 92 270 94 316 23 41 49 83 93 401 7 98 
510 17 645 97 704 16 28 73 818 94 99 969 69,017 59 119 21 49 
58 223 91 368 87 488 535 601 713 29 84 823 42 47. 

70,059 80 82 130 63 252 61 81 310 20 63 496 609 30 35 75 
84 (150) 756 808 36 (240) 41 64 74 77 93 931 62 71,006 25 (180) 
162 220 54 82 388 411 26 45 89 95 500 28 613 32 95 720 37 
58 853 938 40 91 72,044 99 133 39 46 78 200 13 63 301 7 22 
74 (150) 439 56 67 79 516 49 92 652 721 (150) 78 828 76 915 
44 73,005 13 34 (150) 86 (150) 136 95 207 70 345 47 74 495 510 
19 609 764 841 95 97 99 901 77 (150) 84 74,061 (300). 67 311 41 
86 456 61 510 73 600 732 812 37 66 (150) 86 98 904 75,051 
117 92 206 62 327 432 542 48 619 27 64 89 713 58 74 93 856 
81 94 96 901 13 65 76,004 13 95 119 36 83 84 292 353 (150) 459 
93 533 680 83 90 (180) 849 50 98 999 77,037 102 30 41 (150 
72 248 64 78 393 433 (150) 34 97 514 48 659 71 708 21 871 
962 78,000 29 41 71 106 25 208 82 347 56 (3000) 71.77 427 49 
61 518 60 98 607 63 762 72 826 904 34 39 (150) 68 79,047 192 
219 30 344 99 496 510 29 58 89 638 740 809 31 51 70 90 (150). 

80,144 45 48 63 75 92 250 (150) 76 98 320 77 95 408 (150) 35 
42 46 48 551 69 75 652 65 753 (180) 87 923 38 60 88 81,018 58 
72 82 134 39 44 65 80 81 93 99 236 63 77 329 81 (150) 90 93 429 


— 


42 50 82 548 (180) 61 91 95 618 789 874 942 59 82,154 96 238 75 360 


78 90 406 7 (150) 10 58 599 607 32 724 44 864 86 924 47 86 


83,032 55 (150) 331 45 52 62 444 557 75 656 73 887 906 
84,182 232 64 81 351 87 450 56 84 (6000) 542 614 (150) 46 846 
957 85 89 85,109 30 205 40 95 568 85 691 96 843 84 86 054 
138 43 284 355 81 405 26 34 51 577 702 824 26 45 87,067 80 
95 183 335 59 64 72 407 13 81 97 515 29 749 (300) 71 83 881 
921 49 88,068 69 169 76 226 58 318 495 454 59 703 18 88 (150) 
99 805 (150) 19 935 89,021 38 41 209 43 61 305 46 60 98 434 
564 77 81 664 744 802 903 64 83 99. 

90,076 104 87 401 11 (150) 99 531 634 89 717 808 79 990 
91,030 (150) 113 223 92 372 538 703 8 39 831 92,053 59 64 
162 (180) 257 377 531 653 55 842 75 956 69 93,019 102 27 29 
40 45 98 323 (150) 412 59 94 580 634 60 708 73 854 913 2ʃ 
94,013 122 52 180 97 244 67 74 303 444 48 94 660 (180) 85 99 
717 808 60 922. 


ch— Von der ſächſiſchen Grenze, 31. Mal. [Budgetbera⸗ 
thung. — Mehltheuer⸗Weidaer Eiſenbahn. — Städtiſcher 
Compotenzſtreit in Zittau. — Fruchtbarkeit.] Das Ein⸗ 
nahmebudget iſt erſt jetzt von der zweiten ſächſiſchen Kammer erledigt. 
Ueber die Poſition Staats bahnnutzungen mit 25,300,000 Mark 
ging die Kammer ſchnell genug hinweg, da das für künftig in Aus⸗ 
ſicht geſtellte beſondere Eiſenbahnbudget noch nicht vorlag und der Be⸗ 
richt ſich auf die knappſten Mittheilungen beſchränkte; auch eine Ver⸗ 
zinſung von 4,721 pCt. immerhin noch erträglich iſt. Von allge⸗ 
meinem Intereſſe war ein kurzes Geplänkel zwiſchen dem Abgeordneten 
Dr. Heine und dem Finanzminiſter über das Elſenbahntarifſpſtem, 
weil es ein Thema berührte, das kürzlich der Fürſt Bismarck im 
Reichstage zur Sprache gebracht hat. Dr. Heine behauptete, das falſche 
Eiſenbahnſyſtem, namentlich aber die auf dem Localverkehr drückend 
laſtende Expeditionsgebühr ſei eine der Haupturſachen des Rückgangs 
der Forſtnutzungen. Der Finanzminlſter von Könneritz benutzte 
dieſen Angriff, um die völlig unrichtige Auffaſſung der bezüglichen 
Verhäliniſſe nachzuweiſen. Die Wohlfeilheit der ungariſchen und gali⸗ 
ziſchen Hölzer, welche den inländiſchen Hölzern den Markt verderben, 
habe ihren Grund nicht in der billigen Beförderung, ſondern in den 
Spottpreifen, zu denen fie den Händlern überlafien würden. Da der 
Durchgangsverkehr in Sachſen nicht anders behandelt werde, als der 
Localverkehr, fo ſei eine Bevorzugung der fremden Hölzer nicht vor: 
handen. Dennoch ſei eine Ermäßigung der Tarife für inländiſche 
Hölzer in Ausſicht genommen, dieſelbe werde aber nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung die Erträge aus den Staatsforſten nicht um einen Pfennig 
erhöhen, wohl aber bei den Eiſenbahnerträgniſſen einen Ausfall von 
125,000 Mark herbeiführen. — Der Ankauf der Mehltheuer⸗Welda⸗ 
bahn durch die ſächſiſche Regierung gilt für fo gut wie abgemacht. 
Als Verkaufspreis wird eine ſo niedrige Summe genannt, daß, die 
Richtigkeit der Angabe vorausgeſetzt, die Entrüſtung der geſchädigten 
Prioritätenbefiger und Actleninhaber vollkommen begreiflich if. Daß 
eine Bahn, welche unter Controle der ſaͤchſiſchen Regierung gebaut 
und deren Bau mit einem reichlich bemeſſenen Capital von 7½ Mill. 
Mark begonnen iſt, jetzt nicht viel mehr als elne halbe Million Mark 


werth fein ſoll, iſt um fo weniger zu glauben, als die Bauarbeiten] geographiſchen und politiſchen Lage die Hauptrollen zu 


D 
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wurden. Die Erwerbung der allerdings unvollendelen Bahn für 3 
808 dieſen Preis würde der Regierung um fo weniger Ehre machen, da 


nur die mangelhafte Aufſicht des Staats den Ruin der Bahn herbei⸗ 
geführt hat. Der angeblich von der Regierung gebotene Preis würde 
nur etwa den 24ſten Theil der Summa ausmachen, welche auf die 
Herſtellung der Bahn bisher verwandt iſt. Ueberdies will man wiſſen, 
daß die ſächſiſche Regierung die Abſicht hat, die Herausgabe der ver⸗ 
fallenen Caution der in Concurs gerathenen Bahn von den mitbethei⸗ 
ligten Regierungen zu beanſpruchen, um mit ihr den Bau der Bahn 
zu vollenden; die dann dem Staate faſt gar Nichts koſten würde. — 
In Dresdener Blättern wird unter den Beweiſen von der Fruchtbar⸗ 
keit dieſes Jahres u. A. auch angeführt, daß einem Productenhaͤndler 
in Connewitz bei Leipzig dieſer Tage das fünfundzwanzigſte Kind 
geboren iſt. Der kinderreiche Mann hat das ſechszigſte Jahr noch nicht 
erreicht und iſt zum zweiten Male verhelrathet. — Das Experiment, 
Remontantroſen ſtatt auf Roſenwildlinge auf junge Eichenſtämmchen 
zu pfropfen, iſt vom Gärtner Weigt in Dresden im Luſſert' ſchen 
Garten gemacht und geglückt. Im vorigen Jahre gepfropfte Souvenir 
de Malmaiſon, Gloire de Dejon und General Jaqueminot haben in 
dieſem Jahre ſtarke Triebe gemacht und Roſen von dunklerer Färbung 


gebracht. 

Elberfeld, 2. Juni. [Rhein iſch⸗weſtphäliſcher Partei⸗ 
tag der Fortſchrittspartet.] Der geſtrige Parteitag der Fort⸗ 
ichriitöpartei auf dem Johannisberg in Elberfeld war von ca. 2000 
Perſonen beſucht. Es hatten ſich Mitglieder der Partei eingefunden 
aus Remſcheld, Elberfeld, Barmen, Köln, Düſſeldorf, Lennep, De 
Düſſel bei Dornap, Sonnborn, Solingen, Neviges, Delſtern, Schwelm, 
Wehringhauſen, Dortmund, Hamm, Neuenrade, Hoͤrde, Langerfeld, 
Ronsdorf, Milspe, Hagen, Breckerfeld, Lüdenſcheld, Schwerte, Weſter⸗ 
bauer bei Hagen, Haspe, Münſter, Wetter a. d. Ruhr, Gevelsberg, 
Eckeſey bei Hagen, Nächſtebreck bei Schwelm, Bielefeld. Abgeordneter 
Eugen Richter hielt eine ſehr beifällig aufgenommene Rede über die 
innere Lage, welche in dem Satze gipfelte: Es mag nun die Gefahr 
einer Alllanz zwiſchen Regierung und ſpeelfiſch kirchlichen oder wirth⸗ 
ſchaftlichen Parteien ſtärker oder geringer ſein, wir haben als Fort⸗ 
ſchrittspartei die Aufgabe, uns für alle Fälle zu rüſten und auf unſerm 


Platz zu ſein. 
Frankreich. 


O Paris, 2. Juni. [Die Weltausſtellung. — Voltaire⸗ 
feier. — Parlamentariſches. — Die Wahl Jerome Da: 
vid's caffirt. — Der Seinepräfect. — Die Erklärungen 


Andraſſy's. — Verſchledenes.] Die Weltausſtellung iſt geſtern 


in den zweiten Monat ihres Daſeins getreten. Sie wurde im Laufe 
des erſten Monats von 1,672,364 Perſonen, darunter 1,275,860 
Zahlenden beſucht. Materiell if das ſchon kein übler Erfolg, es läßt 
ſich aber erwarten, daß der Beſuch bedeutend zunehmen wird, wenn 
etſt wirklich die Ausſtellung vollendet fein wird und beſonders, falls 
der Himmel und die Diplomaten, wie es zu hoffen ſteht, Europa den 
Frieden ſchenken werden. Nachdem man in den letzten Tagen des 
April mit einer wahrhaft fieberhaften Thätigkeit die Arbeiten auf dem 
Marsfeld und dem Trocadero betrieben hatte, iſt dieſer Eifer, ſobald 
die Ausſtellung eröffnet war, eingeſchlummert und es hat den An⸗ 
ſchein, als ob im April in drei Tagen mehr geſchehen wäre, als im 
Mai in 30 Tagen. Das Werk rückt aber doch ſchließlich der Voll⸗ 
endung entgegen, ſogar der große Palaſt des Trocadero iſt endlich 
nahezu fertig geworden und man hat geſtern eine erſte Concertprobe 
dort abgehalten. Auf alle Fälle läßt ſich annehmen, daß gegen den 
1. Juli die Ausſtellung in voller Pracht daſtehen wird und für dieſe 
Zeit erwartet man denn auch den Beginn des großen Fremden⸗ 
Andrangs. Cs fehlt nicht an Leuten, welche der Ausſtellung einen 
Gelderfolg prophezeien, einen Ueberſchuß über die Koſten, ſo groß 
dieſelben auch geweſen ſind. Aber in dem Kaſſenerfolg ſieht man 
allgemein nur eine Nebenſache und die Franzoſen ſind mit Recht 
der Meinung, daß man den moraliſchen Erfolg der Ausſtellung mit 
einigen Millionen gewiß nicht zu theuer gezahlt hätte. Dieſer mora⸗ 
liſche Gewinn für Frankreich ſowohl, was die innere Politik als die 
Beziehungen zum Auslande angeht, macht ſich täglich fühlbarer und 
die Unternehmer der Austellung dürfen alſo ſchon jetzt auf Ihr] Werk ſtolz 
fein, was auch die Zukunft demſelben bringen möge. — Das politiſche 
Treiben wird immer ſtiller. Des Zanks um Voltaire und die Jung⸗ 
frau von Orleans wird man allmälig müde. Die Rede Victor Hugos 
iſt in den republikaniſchen Blättern zur Genüge geprieſen und in der 
reactionären Preſſe hinreichend heruntergeriſſen worden. Die Regierung 
hat ſich bis zum Ende jeder Einmiſchung enthalten und es ſcheint 
nicht wahr, daß der Miniſter des Innern Vietor Hugo zu ſeiner Rede 
beglückwünſcht habe. Die parlamentarlſche Seſſton wird jedenfalls mit 
dieſer Woche zu Ende gehen und die Landesvertreter werden ohne 
Bedauern für einige Monate von Verſailles ſcheiden, wie das Land 
ſie ohne Beſorgniß gehen ſieht. Es bleibt keine brennende Frage zu 
löſen, die Regierung iſt popalär und alle Welt kann ohne Ungeduld 
die Eröffnung der Winterſeſſton erwarten. Was in dieſer Winter⸗ 
ſeſſion geſchehen wird, lleße ſich bis jetzt ſchwer vorherſagen und es 
wäre verlorene Mühe, ſchon über die Frage zu discutiren, ob dle 
Mehrheit darauf beſtehen wird, die Miniſter der Mai⸗Regie⸗ 
rung in Anklage Zuſtand zu verſetzen, obgleich dleſes ein be» 
liebtes Discuſſtonsthema für eine Reihe von Journalen geworden iſt. 
Vermuthlich wird die Deputirtenkammer bis zu den Ferien die noch 
zu prüfenden Wahlen ſo ziemlich erledigt haben. In der geſtrigen 
Sitzung iſt die Wahl des Bonapartiſten Jérome David caffirt worden 
und zwar mit 290 gegen 157 Stimmen. Das betreffende Bureau 
beantragte die Giltigkeitserklarung, aber die Enguste⸗Commiſſton wider⸗ 
ſetzte ſich dieſem Antrage. In der That war Jérome David im Be⸗ 
zirk von Bazas unter dem Drucke des berüchtigten Präfecten de Tracy 
gewählt worden und die Unterſuchungs⸗Commiſſion hatte ſehr erbau⸗ 
liche Entdeckungen zu Tage gefordert. — Ueber die Ernennung eines 
neuen Seinepräfecten iſt noch nichts entſchleden. Ferdinand Duval iſt 
aber darauf gefaßt, das Luxemburg Palais binnen kurzer Friſt zu ver⸗ 
laſſen. Der Pariſer Gemeinderath hat wiederholt bei de Marcère auf 
die Ernennung Herold's oder Höriſſon's dringen laſſen. Hie und da 
behauptet man jedoch, daß der Miniſter des Innern lieber einen Prä⸗ 
fecten von weniger ausgeſprochenem politiſchen Charakter nach Paris 
kommen laſſen wolle. — Morgen, wie es heißt, wird Waddington 
ſeine Erklärungen über die Stellung Frankreichs zum Congreß in der 
Kammer abgeben. Die „Debats“ und die Republique frangalſe“ find 
höchſt erfreut über die freimüthige Sprache, welche in der letzten Zeit 
Graf Andraſſy geführt hat. „Wir brauchen nicht zu ſagen, bemerken 
die „Debats“ wie glücklich wir wären, wenn wir endlich den 
Grafen Andraſſpy in vollkommener Unabhängigkeit die Politik 
feines Landes leiten ſähen.“ Die „Republique“ ihrerſelts meint: 
„Die klare und präciie Sprache des öſterreichiſch-ungariſchen Kanzlers 
iſt nicht darnach angethan, der glücklichen Löſung der orientaliſchen 
Kriſis zu ſchaden. Es iſt ein großes Glück, daß unmittelbar vor der 
Vereinigung des Congreſſes dieſenigen Mächte, welche in rn — 
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noch 1877 von Organen der Regierung auf über 3 Millionen geſchätzt haben, in fo offener Weiſe ihr Programm darlegen. Es iſt das eine 
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vortreflche Methode, welche die Berathungen des Gongreſſes erleichtern 


und beſchleunigen wird.“ — Der Ball, welchen Ledn Say geſtern 
Abend in den dem Finanzminiſterium angewieſenen Räumen des 
Louvre gab, war ſtark beſucht und alle Welt bewunderte die prachtvolle 
Ausſtattung und Erleuchtung der Feſträume. Mac Mahon und die 
Marſchallin, ſowie der Graf und die Gräfin von Flandern verweilten 
bis gegen 1 Uhr. — Das Theater der Porte Saint⸗Martin hat wieder 
Jules Verne's und Dennery’s „Reife um die Welt“ in Scene geſetzt, 
mit welcher es beſſere Einnahmen zu machen hofft, als mit den „Mi⸗ 
ſerables“ von Hugo Vater und Sohn. Den Hauptreiz dieſer neuen 
Aufführung bilden 5 große Löwen, welche „in Freiheit“ auf der Bühne 
erſcheinen. Das heißt, die Decoration des Waldes, in dem ſie auf⸗ 
kreten, iſt fo geſchickt eingerichtet, daß fie den Käfig verbirgt und daß 
man die Löwen wirklich in Freiheit zu ſehen glaubt. — Die ſog. 
Heine Börſe tft geſtern Abend zum erſten Male im Garten des Börſen⸗ 
palaſtes abgehalten worden. Die Bewohner des Boulevard Italiens 
athmen erleichtert auf. 


Provinzial-Zeitung. 


un Breslau, 5. Juni. [Patriotiſche Kundgebungen.) 
Sowohl von unſeren zahlreichen Correſpondenten, als durch die Local⸗ 
blätter erhalten wir aus der Provinz Schleſten Nachrichten, daß faſt 
in allen Städten entweder bereits feierliche Gottesdienſte ſtattgefunden 
haben, um Gott für die Erhaltung des Kaiſers zu danken und um 
vollkommene Geneſung deſſelben zu bitten — oder ſolche kirchliche Acte 
angeordnet ſind und heute oder in den folgenden Tagen ſtattfinden 
werden. In den Städten, wo Garnifon ſteht, ſind feierliche Feld⸗ 
gottesdlenſte abgehalten worden. Nicht minder werden in allen Städten, 
Ortſchaften und in vielen Doͤrfern nicht allein von ſtädtiſchen und 
amtlichen Korperſchaften, ſondern von noch mehr Privat⸗Vereinen und 
ſogar Prloat⸗Perſonen Adreſſen an den hochverehrten Kaiſer abgeſendet. 
Aus dem Großherzogthum Poſen gehen uns Nachrichten gleichen In⸗ 
halts zu. — Wir konnen von dieſen lobenswerthen und hocherfreu⸗ 
lichen patriotiſchen Kundgebungen nur in dieſer Weiſe Notiz nehmen, 
da ein vollſtändiger Abdruck nicht nur den Raum der Zeitung über⸗ 
ſteigen, ſondern auch eine nicht wünſchenswerthe Monotonie erzeugen 
würde. 

*[Erwünſchte Einrichtung.] Aus Oels meldet die dortige „Loco⸗ 
motive“: Aus zuverläſſiger Quelle erhalten wir die Mittheilung, daß täglich 
des Morgens dem hieſigen kaiſerlichen Poſtamte ein Bulletin über das Be⸗ 
finden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zugehen wird, welches ſofort 
nach Eingang durch Aushang im Poſthausflure zur Kenntniß des Publikums 
gebracht werden wird. Ueber die Zeit des Eingangs des Bulletins verlautet 
noch nichts Beſtimmtes. 

+ [Breslauer Rennen auf der Nennbahn bei Scheitnig.] (Zweiter 
Renntag.) Nachdem heute, Vormittag um 11 Uhr, in Galiſch's Hotel eine 
General⸗Verſammlung des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferde⸗ 
rennen ſtattgefunden hatte, zu welcher alle Actien⸗Beſitzer eingeladen waren, 
nahm heute Nachmittag auf der Rennbahn bei Scheitnig um 3 Uhr das 
Rennen ſeinen Anfang. Das Wetter war heute überaus chen in Solge 
ſich die Tribüne mit einem reichen Damenflor des ſchleſiſchen Adels 
gefällt batte. Auch außerhalb der Rennbahn ſtand das Publikum in dichten 
Reihen gedrängt, um als Zuschauer das Rennen zu beobachten. 

1) Staatspreis III. Klaſſe. 00 Mark. Für alle Zjähr. und 
alteren inländ. Hengſte und Stuten, die noch feinen Staatspreis 1. oder 
II. Klaſſe gewonnen haben. 180 Mark Einſatz, halb Reugeld. Diſtance 
2200 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſätze und Reugelder. 

Am Pfoſten erſchienen von den 6 angemeldeten Pferden nur 3 Pferde, 
und zwar: 1) Graf Berustorff⸗Gyldenſteen's 4jähr. br. H. „Handicapper“ 
v. Brealdalbane a. d. Caſhbor. Grün⸗ und weißgeſtreift, grüne Kappe. 
62 Kg. 2) Baron Ed. v. Oppenbeims 4jähr. F.⸗St. „Regimentstochter“ 
v. Mars a. d. Soumiſe. Roth, blaue Aermel, ſchwarze Kappe. 60% Kg. 
3) Graf E. Sierstorffs' 3jähr. dbr. H. „Pregel“ v. Seahorſe a. d. Dark 
Cloud. Weiß mit ſchwarzen Näthen, ſchwarze Kappe. 52% Kg. 

„Handicap“ führte die ganze Strecke, wies einen Anprall von „Regi⸗ 
mentstochter“ zurück, und ſiegte um eine Halslänge. „Pregel“ war nicht 
aufgel gt zum Gehen, und blieb daher außer der Bahn. 

2) Kronprinz Friedrich Wilhelm⸗Rennen. Stagtspreis 2000 M. 
Für im Deutſchen Reich und in der öſterr.⸗ungariſchen Monarchie 1875 
240 Mark Einſatz, balb Reugeld. Diſtance 

ter. Von den 17 angemeldeten Pferden erſchienen nur 2 auf der 
Bahn, und zwar die beiden aus dem Geſtüt des Grafen H. Henckel von 
Donnersmark sen. ſtammenden Pferde, F. H. „Sabinus“ von Salamander 
a. d. Aurora. Blau- und weißgeſtreift. Schwarze Kappe. F.⸗St. „Phöbe“ 
v. Giles a. D. Prinzeß Alice . Blaus und weißgeſtreift. Schwarze Kappe. 

„Sabinus“ und „Phöbe“ gingen, nachdem der Beſitzer erklärt hatte mit 
„Sahinus“ zu gewinnen, allein über die Bahn, und paſſirten wie angegeben 
das Ziel. — In Folge dieſer Erklärung zog Graf E. Sierſtorpff ſeinen F.⸗ 
9. „Meifter Böck“ noch im letzten Augenblick zurück. EB 

3. Zribünens Rennen. Staatspreis 1250 Mark. Für 189 8 
und ältere inländiſche Hengſte und Stuten, die noch kein Rennen von 15 
Mark oder darüber gewonnen haben. 60 Mark Einſatz, ganz Reugeld. 
Diſtanz 1600 Meter. 3 Anmeldungen. Nachdem e Babenlobesyebringets 
feinen jähr. br. H., Harmonium“ und Prinz Haßfeld feinen 3jähr. br. H. 
„Nimmer Satt“ zurückgezogen batte, ging Graf H. Henckel von Donners⸗ 
marck s sen. Zjähr. F. H. „Achilles“, v. Flibuſtier a. d. Grapelotte mit 
dem Preiſe allein über die Bahn. 

4. Verkaufs ⸗Rennen. Vereinspreis 1000 Mark. Für dreijährige 
und ältere inländiſche und öſterr.⸗ungariſche Pferde. 60 Mark Einſatz, ganz 
Reugeld. Der Sieger iſt für 2000 N 
Rennen öffentlich verſteigert. en 1800 Meter. Am Pfoſten erſchienen 
Graf B. Schmetlow's 5jähr- 3-9. „Endymion“ v. Blair⸗Athol a. d. Eſther. 
1500 Mark. ‚Gelb, ſchwarze Kappe. 64 Kg. Lieut. v. Boddien s A jähr. 
chwarze H.⸗St. „Seifenblase v. Soapſtone a. d. Novize. Blau, graue 

ermel und Kappe. 68 a ö 

„Endymion“ fübrte, ſchlug einen Anprall der Stute ab und ſiegte im 
Sauer um 1% Pferdelänge. Der Sieger, zur Auction geftellt, wurde nicht 

ordert. 

5) Jagd⸗Rennen. Staatspreis 1250 Mark. Herren⸗Reiten. Für 
mundi Hengſte und Stuten. 60 Mark Einſatz, halb Reugeld. Tan 
Weiten Pferde die Hälfte der Einſätze und Reugelder. Diſtance 4500 Meter. 
1 5. 5 angemeldeten Pferden erſchienen nur 2 auf der Bahn, und 
d. d. Flora Dorillon. Roth, weiße Schärpe und Rappe. 667 Kg., geritten 
en b Lan Lieu von Falkenhausen Geib, Gulr⸗ Regt) und 2) Bien von 
Ellen asus 4jähr. br. H. „Poſtillon“ v. Wingrawe a. d. La Perichole. 
en Heiden gilaue een Kappe. 72 Kg., geritten vom Leut. 

inden (3. Huſ.⸗Regt. ). 

Unter abwechſelnder Führung wurde in scharfer Pace der erſte Umlauf 
zurückgelegt. „Sbitomir“ fiel beim zweiten Mal in den Waſſergraben und 
wurde gleich wieder beitiegen, aber bald angehalten. „Poſtillon“ kam daher 
unbeläſtigt als Sieger an. 

Schluß des Rennens 5% Uhr. Der Vorſtand des Schleſ. Vereins für 
Plerdezucht und Pferde⸗Rennen hat beſchloſſen, wegen des morgen, Mitt⸗ 
woch den 5. Jun, Nachmitſags um 6 Uhr, stattfindenden Dankgoltesdienſtes 
> Mauna a UA Rach 50 Nen des Kae en Beginn 

hennens ſcho ir Nachmittags feſtzuſetzen, damit Niemand von 
der kirchlichen Feier abgebalten werden fol 48 8 


—ch. Lauban, 3. Juni. [Zur Tageschronik.] Geſtern veranſtaltete 
in dem benachbarten Markliſſa die daſtge Liebert im Hotel zum Hirſch 
ein Concert zum Beſten der Abgebrannten. Durch den Brand ſind 18 Fa⸗ 
milien, 76 Perſonen umfaſſend, betroffen worden und find die Betroffenen, 
da fie bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers wenig und gar nichts 
baben retten können, ſehr zu bedauern. Beſonders wird die Noth dadurch 
toß, daß die Häuſer wegen ihrer Bauart nur ganz rg verſichert find; 
di obilien konnten nur von 2 Familien gerettet werden. Leider fand auch 
ie re welche er 1 een mit Ey Roth er Tode des 
ens entging, in den imen ihren Tod. — Hierbei ſei zugleich die 
Mittheilun gemacht, daß Marlliſſa zwei Amtsbezirke mit einem 52 19006 


Seelen umfaſſenden Kreis erhalten wird und ſind die ſtadtiſchen Bebörden 


zur Anſchaffung der dazu erforderlichen Localitäten bereits aufgefordert 


worden. Die Aufführung des Gerichtsgebäudes dürfte wahrſcheinlich nun⸗ 


ark käuflich und wird gleich nach dem G 


Herrn d. Wittenburg's 4jähr. ſchw. H. „Sbitomir“ v. Seahorſe M 


mehr auf e neiſten Platze, dem Markte, erfolgen. — Wie ſchon 
früher mitgetheilt, hat der daſige Landwirthſchaftliche Verein beſchloſſen, 
einen Getreidemarkt ins Leben zu rufen; ebenſo ſoll im Gaſthofe zum Hirſch 
eine Getreidebörſe etablirt werden. Wie in Erfahrung gebracht, ſoll das 
Project nach der Ernte beſtimmt zur Ausführung gelangen. — Vorigen 
Sonnabend befand ſich die Gräfin Strachwitz⸗Bertelsdorf wegen Freiheits⸗ 
beraubung auf der Anklagebank. Dieſelbe war angeklagt, ein Kammer⸗ 
mädchen im verfloſſenen Winter einige Zeit eingeſperrt zu haben. Das be⸗ 
treffende Mädchen hatte nämlich den Rechtsweg beſchritten und wurde die 
Angelegenheit am lezten Sonnabend in öffentlicher Gerichtsſitzung verhandelt. 
Der Staatsanwalt hatte gegen die Gräfin Strachwitz einen Tag Gefängni 
beantragt; der Gerichtshof ſprach jedoch dieſelbe frei. — Um den Einwohnern 
der Städte Görlitz, Lauban und der anliegenden Ortſchaften eine günſtigere 
Gelegenheit zum Beſuch des Rieſengebirges zu bieten, iſt vom 26. Mai d. 
J. ab an jedem Sonn⸗ und Feſttage bis auf Weiteres ein Extra⸗Perſonen⸗ 
zug zwiſchen den Städten Görlitz, Lauban und Hirſchberg eingelegt worden. 


L. Liegnitz, 3. Juni. [Tages nachrichten. Communales.] 
Eine unbeſchreibliche Erregung bemächtigte ſich der ganzen Einwohnerſchaft 
bei der geſtern Nachmittags 4 Uhr hier eingetroffenen und ſpäter durch 
Ausgabe von Extra⸗Blättern leider beſtätigten Nachricht von dem in Berlin 
an unſerem hochverehrten Monarchen abermals verübten Verbrechen. Das 
Nachmittags⸗Concert im Schießbauſe endete ſofort, die Schaubuden auf dem 
Haage wurden geſchloſſen, die angekündigte erſte Sommertheater⸗Vorſtellung 
fiel aus. Wer hätte auch in ſolcher Stunde Gefallen an Muſik und Theater 
baben können. Heut Morgen nach Eintreffen des ärztlichen Bulletins über 
das, Befinden Sr. Majeſtät flaggten ſämmtliche öffentliche und ſehr viele 
Privatgebäude. Um 11% Uhr war in der Peter⸗Paulkirche Militär⸗Gottes⸗ 
dienſt, zu welchem die königlichen und ſtädtiſchen Behörden geladen und 
erſchienen waren. Das Gotteshaus war gefüllt und noch nie haben wie 
eine fo große Verſammlung in ſolch bewegter Stimmung geleben. Herr 
Garniſonprediger Fiſcher gab in tief ergreifender Rede den allgemeinen 
Gefühlen des Schmerzes und der Freude Ausdruck. Abends 6 Uhr fand 
in beiden evangeliſchen Kirchen allgemeiner Gottes dienſt ſtatt, welcher eben⸗ 
falls außerordentlich ſtark beſucht war. Um 4 Uhr Nachmittags war eine 
Stadtverordnetenſitzung anberaumt, in welcher aber nur die wichtigeren 
Vorlagen erledigt und folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden: 1) Der Anſchluß 
der Wohnhäuſer an die Canaliſation iſt obligatoriſch, die Arbeiten werden 
auf Verlangen der Beſitzer von der Stadt ausgeführt und die Koſten gegen 
Verzinſung mit 5 pCt. dahin geſtundet, daß 20 pCt. nach der Ausführung 
und dann quartaliter 10 pCt. abgezahlt werden. Für die Waſſerleitung 
übernimmt die Stadt auf eigene Koſten die Führung der Röhren bis an 
die Grundſtücke, die Weiterführung in dieſe iſt den Eigenthümern überlaſſen. 
Die Aufſtellung eines Waſſertarifs wird der Finauz⸗Commiſſion zur Vor⸗ 
beratbung überwieſen. 2) Die neue Breslauerſtraße, welche an der Pro: 
vinzial⸗Chauſſee liegt, ſoll canaliſirt, die Gräben zugeſchüttet, der Fahrdamm 
verbreitert und Bürgerſteige hergerichtet werden, der Chauſſee⸗Fiscus auch 
gegen Zahlung von Mark von jedem ferneren Beitrage zur Unter⸗ 

altung der genannten neuen Anlagen entbunden ſein. — Magiſtrat und 

Stadtverordnete richten an Se. Majeſtät eine Adreſſe, außerdem wird beab⸗ 
ſichtigt, von hier eine allgemeine Volks⸗Adreſſe an Allerhöchſtdenſelben 
7 1 


© Beuthen O. S., den 3. Juni. [Zur Tageschronik.] Das durch 
das ſchreckliche neue Kaiſer⸗Attentat geſtörte Sängerfeſt nahm, am Abend 
des 1. d. nachdem im Laufe des Tages bereits auswärtige Sänger hier 
eingetroffen waren, mit dem im Locale Sansouci ſtattgefundenen Concert 
der Kapelle des 62 Infanterie⸗Regiments ſeinen Anfang. Zu dem Concert 
hatte ſich ein ebenſo zablreiches, als gewähltes Publikum eingefunden, doch 
drohte die Ungunſt der Witterung immer noch das Feſt zu beeinträchtigen. 
Allgemeine Befriedigung gab ſich daher kund, als am geſtrigen Feſtlage ſelbſt 
die Sonne die vorhandenen Wolken zerſtreute und den deutſchen Sängern 
einen genußreichen Tag in Ausſicht ſtellte. Durch das weitere Eintreffen 
fremder San esbrüder, entwickelte ſich denn auch bald in den Straßen und 
Lokalen der Stadt ein reges und freudiges Leben. Von auswärtigen Ge⸗ 
ſangvereinen waren auf dieſe Weiſe vertreten, die Sänger aus Antonien⸗ 
hütte, Borſigwerk, Godullahütte, Gleiwitz, Kattowitz (2 Vereine), Königs⸗ 
hütte, Laurahütte, Loslau, Morgenrotb, Nicolai, Pleß, Ratibor, Radzionkau, 
Rosdzin, Rybnik, Ruda, Sohrau, Tarnowitz, Toſt, Zabrze und Zaborze, 
welche Vereine mit über 400 Sängern und ihren Fahnen ſich an dem das 
Hauptintereſſe in Anſpruch nehmenden Feſtzuge und an dem Maſſenconcerte 
im Schießhausgarten 5 Der Feſtzug ordnete ſich programmmäßig 
Nachmittag 3 Uhr auf dem Kloſterplatz, und zog durch die Kloſterſtraße, 
Ring, Gleiwitzer⸗Poſt und Tarnowitzerſtraße vor das Rathhaus, aus welchem 
letzteren die eingeladenen Ehrengäſte, die ſtädtiſchen Behörden, Vorſtände 
und Fahnen⸗Deputationen des Krieger⸗ und des Feuerwehrvereins inden Feſt⸗ 
zug eintraten. Herr Bürgermeiſter Küper begrüßte hier im Namen der 
Stadt die erſchienenen Sänger, und vollzog idee die Weihe der neuen 
Fahnen des Zabrzer und des Zaborzer Geſangvereins. Mit freudig aus⸗ 
gebrachtem Hoch auf unſeren Heldenkaiſer Wilhelm, und unter den Klängen 
des „Heil dir im Siegerkranz“ fielen die Hüllen von den beiden prächtigen 
ſchwer ſeidenen Fahnen, denen außerdem ein beſonderes Weihelied gewidmet 
wurde. Demnächſt ſetzte ſich der Feſtzug durch die Krakauer⸗ und Kluko⸗ 
witzerſtraße nach dem Schießhauspark in Bewegung, allwo das Feſtconcert 
kaum nach Vollendung der erſten Piecen, in einer ſo ſchrillen nieder⸗ 
ſchlagenden Weiſe geſtört werden ſollte. Alle Straßen der Stadt zeigten 
an den beiden Tagen reichhaltigen Fahnen⸗ und Laubſchmuck. 


A. Leobſchütz, 3. Juni. [Zu dem Attentat auf den Kaiſer. — 
Oberin Maria Helene Schwarzer 1. — Stiftungsfeſte. — Un: 
Abe mit tödtlichem Ausgange.] Als geſtern Nachmittag eine 

rivat Depeſche aus Berlin über das geſtern gegen das theure Leben unſeres 
allverehrten Kaiſers verübte Attentat in unſerer Stadt anlangte, wurde von 
Seiten der Polizei⸗Verwaltung die ſofortige Schließung aller öffentlichen 
Tanzluſtbarkeiten angeordnet. Die ganze Stadt befand ſich in wenigen 
Augenblicken in fieberbafter Aufregung. Die in offentlichen Localen ver⸗ 
einigten Geſellſchaften löſten ſich, wie ſich von ſelbſt verſteht, baldigſt auf. 
— Am Freitag fand unter großer Betheiligung der Einwohnerſchaft die Ber 
erdigung der am 29. vor. Did. verſtorbenen Oberin der Filiale Leobſchütz 
Maria Helene Schwarzer aus der Congregation der grauen Schweſtern von 
der heiligen Eliſabeth ſtatt. — Am letzten Sonnabend beging der hieſige 
ewerbe⸗Verein in dem Weberbauer'ſchen großen Saale fein Stiftungsfeſt. 
Von den 250 Mitgliedern des Vereins fehlten nur wenige. Leider war das 
im Garten veranſtaltete Concert unſerer Stadt⸗Capelle wegen des rauhen 
Wetters von Gäſten nur ſchwach beſucht. Nach demſelben fand ein gemein⸗ 
ſchaftliches einfaches Abendbrot ſtatt, bei welchem, nachdem ein Vorſtands⸗ 
mitglied ein Hoch auf unſeren Kaiſer ausgebracht hattr, der Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer, Profeſſor Dr. Winkler die Feſtrede bielt. Zum Schluß wurden 
von einigen Vereinsmitgliedern humoriſtiſche Vorträge gehalten, welche zur 
Erheiterung der Geſellſchaft weſentlich beitrugen. or einigen Tagen er⸗ 
eignete ſich in Babitz, einem Nachbardorfe, ein Unglücksfall, der einem achi⸗ 
jäbrigen Knaben unter Begleitung von Umſtänden das Leben koſtete, die 
geradezu haarſträubend find. Der Knabe, der einzige Sohn des Dampf: 
mühlenbeſitzers Bernard in Babitz, ſpielte mit anderen Knaben vor der 
üble Ball, während die fürſorgliche Mutter ihren Geſchäften im Haufe 
nachging, gleichwohl aber von Zeit zu Zeit vor die Mühle trat und die 
Knaben an Vorſicht bei dem Spiel mahnte. Der Knabe ſaß auf einer 
Fenſterbrüſtung und fing den zugeworfenen Ball auf, um ihn ſeinen Spiel⸗ 
genoſſen wieder zurückzuwerfen. Bei dem einen Wurf gelingt es ihm nicht 
den Ball zu fangen, derſelbe fliegt vielmehr an ſeinem Kopfe vorüber in 
das Innere der Mühle. Der Knabe ſpringt dem Ball nach und will ihn 
hinter einem aufgekanteten alten Mühlſteine, binter welchen er gerollt war, 
bervorholen. Da rutſcht der Stetn plotzlich an der Wand zur Erde nieder 
und bedeckte den armen Knaben fo, daß die herbeigerufene Mutter nur die 
Füße ihres Lieblings noch ſah. In ihrer Verzweiflung faßte ſie den Stein 
und hob ihn, obwohl er 2 Centner wiegt, in die Höhe, um letzteren als 
Leiche an ihr ſchmerzerfülltes Herz zu drücken und in demſelben Augenblicke 
damit in Ohnmacht niederzuſinken. Der Tod des unglücklichen Knaben muß 
augenblicklich eingetretenzſein, denn der Kopf war zu einer kaum zwei Zoll 
dicken Maſſe zuſammengedrückt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
x (Aus Wolffs Telegr.⸗Burean.) 

Berlin, 4. Juni. S. M. Panzerfregatte „Preußen“ iſt bereits 
am 3. d. mit der geretteten Mannſchaft S. M. Panzerfregatte „Großer 
Kurfürſt“ von Portsmouth nach Wilhelmshaven in See gegangen. 
Der in den Zeitungen als todt angegebene Cadett Habermaß iſt als 
gerettet gemeldet. 

Berlin, 5. Juni, früh. Bulletin von Abends 10 uhr. Der 
Kalſer iſt heute Abend frei von Schmerzen, hat wiederholt im Laufe 
des Tages kurze Zeit und ruhig geſchlafen und mit einigem Appetit 
Nahrung zu ſich genommen. 


ee ere. 


Berlin, 5. Junl. Morgens 6 Uhr 50 Minuten. Der Kaiſer 
hat die Nacht gut geſchlafen. Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend. 
Graf Arnim, Flügeladjutant vom Dienft. 

Hannover, 4. Juni. Der Magiſtrat und die Bürgervorſteher 
beſchloſſen in heutiger Sitzung einſtimmig, eine Adreſſe an den Kaiſer 
zu richten, in welcher fie ihre Entrüſtung über das Attentat aud« 
ſprechen und zugleich dem Wunſche Ausdruck geben, daß Se. Majeſtät 
baldigſt geneſen und Deutſchland noch lange erhalten bleiben möge, 


5 Am Donnerstag Morgen findet auf dem Waterloo⸗Platze ein Militär⸗ 


gottesdienſt ſtatt, zu welchem die Civilbehörden und der Magiſtrat ein⸗ 
geladen find. 

Leipzig, 4. Juni. Bei Beginn der heutigen Sitzung der Han⸗ 
delskammer gab der Vorſitzende Dr. Wachsmuth der Entrüſtung über 
das abermalige Attentat auf Se. Majeſtät den Kaiſer und der Freude 
über die Erhaltung ſeines ſo theuren Lebens beredten Ausdruck. Die 
ganze Kammer erhob ſich zum Zeichen der Zuſtimmung. Morgen 
Vormittag findet in allen Kirchen Gottesdienſt ſtatt, um für die Erhal⸗ 
tung des Lebens Sr. Majeſtät zu beten. N 

Leipzig, 4. Juni. Die „Deutſche Allgem. Zeitung“ erklärt dle 
Notiz, daß der Attentäter Nobiling für ſie correſpondirt habe, für 
gänzlich unbegründet, Nobiling habe niemals zu ihr in Beziehungen 
geſtanden. 

Baden-Baden, 4. Juni. Der Schah von Perfien iſt heute Vor⸗ 
mittag hier eingetroffen und im Hotel England abgeſtiegen. 

Agram, 4. Juni. Die „Agramer Zeitung“ meldet: Das Ges 
neralcommando ſah ſich veranlaßt, wegen der zahlreichen Ausſchrei⸗ 
tungen der bosniſchen Flüchtlinge an der ſlavoniſchen und Banat⸗ 
grenze das Standrecht zu pub lichten. Auch die Landesregierung iſt 
hierüber in Berathung getreten; vorläufig find allen Flüchtlingen die 
Waffen abgenommen worden. 

Nom, 4. Juni. Der Papſt hat anläßlich des Attentates auf den 
Kaiſer Wilhelm dem Kaiſer ſeine lebhaften Wünſche für deſſen baldige 
Geneſung ausgeſprochen. 

Paris, 4. Juni. 
zum Congreſſe nach Berlin ab. 
des Auswärtigen begleitet ihn. 

Verſailles, 4. Juni. Die Kammer vertagte die Berathung des 
Handelsvertrags mit Italien auf Donnerstag. 

London, 4. Juli. Unterhaus. Auf eine Anfrage Kennaway's 
erklärte der Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen, Bourke, die Frage 
hinſichtlich Armeniens müſſe dem Vertrage von San Stefano gemäß 
vor den Congreß kommen. — Schatzkanzler Northeote erwiderte dem 
Deputirten Dilke, der Congreß ſelbſt müſſe Griechenland einladen, die 
Frage werde auf dem Congreſſe aufgeworfen werden. (Beifall.) 
Newdegate gegenüber führte Northeote aus, es ſei kein Präcedenzfall 
vorhanden, daß das Parlament bei einem mißlungenen Attentate eine 
Sympathie⸗Adreſſe erlaſſe. Die Schaffung folder Präcedenz könnte, 
obſchon ſie im gegenwärtigen Falle zweckmäßig wäre, ſich doch 
in Zukunft als unbequem erweiſen. Seine geſtrigen, von dem Mar⸗ 
quis von Hartington warm unterſtützten, vom Hauſe emphatiſch ber 
kräftigten Aeußerungen dürften daher an Stelle einer formalen Adreſſe 


Waddington reiſt Sonnabend oder Sonntag 
Director Desprez vom Minlſterium 


eee 


dienen. (Beifall.) Der Marquis von Salisbury habe übrigens der 85 


deutſchen Regierung die Gefühle des Landes ausgedrückt. (Lauter Bei⸗ 
fall.) Unterfſaatsſecretär Bourke verlas ein Telegramm des Inhalts, 
der Zuſtand des Kaiſers Wilhelm ſei befriedigend, die Schmerzen hätten 
nachgelaſſen. (Anhaltender Beifall.) 

Petersburg, 4. Juni. Die „Agence Ruſſe“ ſchreibt: Die An⸗ 
weſenheit der Leiter der Cabinete am Congreſſe und der Geiſt, welcher 
vorausſichtlich dort walten werde, ließen hoffen, daß die orientaliſche 


Frage dort nicht nach kleinlichen Geſichtspunkten der Eiferſucht, ſondern 


in einer Weiſe behandelt werden würde, welche ein allgemeines Ein⸗ 


verſtändniß und die Befeſtigung des europäiſchen Friedens zum Ziele 


hat. Es ſei zu wünſchen, daß das Befinden Gortſchakoffs demſelben 
geſtatte, dem Congreſſe beizuwohnen. Der Congreß unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden war ſtets das Ziel der Beſtrebungen des Fürſten. — Der 
Kaiſer beſuchte heute Gortſchakoff. 

Petersburg, 4. Juni. Die Blätter ſprechen ſich ſehr günſtig 
über den Congreß aus. Die „Agence Ruſſe“ und das „Journal de 
St. Petersbourg“ glauben hoffen zu können, daß der Congreß bezüg⸗ 
lich der Löſung der orientaliſchen Frage ein dauerhaftes Werk zu 
Stande bringen werde, welches eines europätſchen Areopages würdig 


ſei. — Anläßlich des auf den Kalſer Wilhelm verübten Attentates 
hebt das „Journal de St. Petersbourg“ hervor, daß die Irrlehren, 


aus welchen die verabſcheuungswürdigen Attentate hervorgingen, welche 
die Ruhe der Regierungen und der Völker ſtörten, internationalen 


Charakters ſeien und daß daher die Frage aufzuwerfen ſei, ob nicht 


die demnächſt zuſammentretende internationale Vereinigung der Regie⸗ 


rungen auf Mittel bedacht fein ſollte, welche Europa vor dieſer ans 


ſteckenden Krankheit ſchützten. 
Konſtantinopel, 4. Juni. 
wurde, während er einem Miniſterrath präſidirte, abgeſetzt. 


— 


Berlin, 4. Juni. [Börse.] Das heutige Geſchaft erwies ſich wieder 


als ein ſehr eingeſchränktes; die Hauſſeſtrömung ſcheint ſich überlebt zu 
baben, doch wäre der Verſuch gewagt, Angeſichts der durchaus befriedigen⸗ 
den politiſchen Lage eine gegentheilige Bewegung zu inſceniren. Da nun 


aber die Börſe überhaupt nur in Action treten kann, wenn ſich nach der 


einen oder der anderen Richtung Chancen bieten, ſo iſt ſie bei der augen⸗ 
blicklichen Sachlage eben zur Unthätigkeit gezwungen. Angebot und Nach⸗ 
frage traten glei 


en 


mehrfachen aber ganz geringfügigen Schwankungen. Oeſterr. Creditactien 

gingen verhältnißmä 

ganz unbelebt. Für Lombarden ſcheint dagegen das kaum erwachte In⸗ 

seele eg eſchwunden, dieſelben konnten aber trotzdem ihre geſtr. Notiz doll 
ebaupten. 


ſich aber nur in geringerem Maße am Verkehr. alizier behaupteten ſich 


ut, auch Oeſterreichiſche Nordweſtbahn hielt ſich auf bisherigem Niveau. 
öhmiſche Weſtbahn und Eliſabethbahn zeichneten ſich durch beliebtere um: 


15 aus. Die localen Speculationspapiere waren faſt vernachläßigt, bielten 
ich aber auf ihren letzten Notirungen. 

aber ſehr ſtill. Dieſelben notirten ult. 123% —4—23%. Laurahütte zu 
ſchwankendem Courſe recht belebt. Für auswärtige Staatsanleihen war die 
Tendenz ziemlich chats, wenigſtens erfreuten ſich Öfterr. und ungariſche 
Renten ziemlich lebhafter Nachfragen, auch Italiener waren beliebt und 
konnten dieſelben auch die Notiz erhöhen. Ruſſiſche Werthe fanden wenig 
Beachtung. Ruſſ. 5% Anl. per. ult. 811 82-81, Ruſſ. Noten 209% 
bis 209, — 209%. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unver⸗ 
ändert und ſtill. Eiſenbahnprioritäten waren durchgängig recht feſt und 
FA blieben die Umſätze wegen Mangels an Übgebern 1 eng begrenzt. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte hatte die Feſtigkeit der vorhergegangenen 
Tage immerhin eine bemerkbare Abſchwächung erfahren. Während die 
Kaufluſt ſich immer ſchwächer zeigte, mehrten N die Realiſationsofferten. 
Nur Stettiner gingen recht lebhaft um, alte Actien behaupteten ſich, die 
Auen zogen eiwas an. Potsdamer im Allgemeinen beliebt, dagegen waren 
Halberſtädt. gedrückt. Rum. Act. behauptet, Oblig. zogen etwas an. Leichte Bahnen 
erfreuten ſich im Großen und Heu elwas beſſerer Beachtung. Bankactien 
feſt, aber meiſt geſchäftslos. Deutſche Bank zu ſteigender Notiz ſebr beliebt. 
Meininger höher, Gothaer Grund⸗Credit, alte und junge, ſteigend, Ant⸗ 
werpener Centralbank und Brüſſeler Bank beſſer, Centralbank für Induſtrie 
anziebend. Preußiſche Bodencredit ließ im Courſe nach, Metropole Bau⸗ 
bank und Spielhagen niedriger, Internationale Petersburger Bank gedrückt. 
Induſtriepapiere wurden nur mäßig gehandelt. f 


„Havas“ meldet: Mehemed Ruſchdt 
Der 
Miniſter des Aeußeren, Savfet Paſcha, wurde zum Großvezier ernannt. 


Be 


ſchwach auf und es bleiben daher auch die Notirungem 
faſt ganz unverändert. Die internationalen Speculationspapiere unterlagen 


9 am regſten um, auch zeigten ſich Franzoſen nicht } 
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ie öſterr. Nebenb. trugen eine feſte Phyſiognomie, beteiligten 


c ai 


Disconto⸗Commanditantheile feſt, 
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um 2% Uhr: Feſt. Credit 396,00, Lombarden 130, Franzoſen 451,00 Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten rer Juni 129 M. b ai 31 N. 
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a N Et, 9 1 62,75, do. Silberrente 56,00, do. 76, —, Neueſte Anl. de 1872 111,32, Türken 1865 13, 75, Staatsbahn digungspreis 129% Mk. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne gab 64 M; 
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0 ie r m IIcaliener 74%. Ruſſiſche Bodencredit 73%. Ruſſen 1872 83 / Neue ru Spiritus loco „ohne Faß“ 52,2 M. bez., in leihweiſen Gebinden 52,7 M. 
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nleibe 82%. Ameritaner 1885 99%. 1860er Leoſe 108%. 1864er bez., per Juni 50,9—51,3—51.2 Mark bez., per Juni⸗Juli 50,9—51,3—51,2 
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i Fonds- und Bold-Gourse, A 8 2 } 0 2 
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. 1 agli ba@ *) per medio reſp. pe: ultimo. Roggen, bei ſchwächerem Angebot preishaltend, pr. 100 Kilogr. 12,20 
re ene MB Eisenbahn- Stamm- Actien Hamburg, 4. Juni Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger] bis 13.10 bis 13.30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
5 — Bao“ 8 925 B 1 Divid. pro 1878 | 187 4760 55 Kacke gan 1000 F eee e 62%, en 196%, 8 > un A ac ke pr. 100 Kilogr. neue 12,50 — 13,60 Mark, 
7 chiesisch® . . 3 ½ 85,75 0 e Sr 18,50 bz er Looſe „ Franzoſen 559, Lombarden 161%, Italien. Rente 74%, weiße 14,50. Mark. 5 8 
5 Kun- u. Moser. ( 50 ß Ber- ubelt . f eit! ce e Neueſte Ruſſen 81%, Bereinsb. 123%, Laurabütte 75%, Commerzbank 99%. |... Hafer in rubiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,00—11,80—12,50 
Re 4 Pommersche . 4 | 95.60 bz Berlin-Dresden © 60 4 | 425 bz@ Norddeutſche 136, Anglo⸗deutſche 30%, Intern. Bank 74. Amerikaner bis 13,10 Mark. g 
N Posens cho 4 55 40 @ Berlin-Görlitz . 0 0 4 | 17,50 b de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 105, Rhein. Eiſenb. do. 109%, Berg. Mais ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,00 —11,60—12,80 Mark. 
IJ Preussischo. .... 4 | 9540 b Berlin- Hamburg. „ll [111% 4 [180,00 etbsG | mx, 5 Di 91 2 e Erbſen ſch 100 Ki 14,00—15,00—17,00 
N 2 \Westtäl, u. Rhein. 4 67.90 ba Beri.-Potad-Mngad| 3½ | 3½ 4 | 76.26 dc Märk. do. 74, Disconts 2% pCt. — Schluß ſchwächer. rbjen ſchwach gefragt, pr. ilogr. 14, „ 7,00 Mart 
er A(Sächsische. ..... 4 | 95/80 da Berlin-Stettin ...8% 16 | Tot [114,10 da@ Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 79, 25, Br., 78, 25 Gd. Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilegr. 19,00—19,50 bis 20,00 Mark. 
nnn N 15 2111 eee London lang 20, 32 Br., 20, 26 Go., London kurz Lupinen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 — 10,30 bis 11,00 
Balerische 20% Anleihe 4 1121,78 B JCöln-Minden... | 514 ( a 105.90 d 20, 42 Br., 20, 34 Gd. Amſterdam 167, 00 Br., 166, 40 Gd., Wien Mark blaue 880-9,80—10,30 Mark. | 
Vln-Mind.Prämiensch, 3, ‚11,50 ba Dux-BodenbachP | 0 |0 |4 | 11,75 dz 169, 00 Br., 167, 00 Gd., Paris 80, 70 Br., 80, 30 Gd., Petersburger Wicken ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,20—11—11,80 Marl, 
Beh. Beate von Leg | 0 8 ale Sorin Jeb. 8 |9 f 270 2% ] Meihfel 209, 50 Br., 203 50 Gd. Delfaaten nominell. | 
Curb. 40 Thaler-Loose 239,10 ba e Hamburg, 4. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau. Schlaglein in ruhiger Haltung. 5 5 
Badische 36 FI.-Loose 135,50 bz Kaschau-Oderberg ! 4 6 420 0 auf Termine feſt. Roggen loco flau, auf Termine feſt. Weizen ver Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Bi. | 
f . —9 2 e 7 28 520 Juni⸗Juli 201 Br., 200 Go., per September⸗October ver 1000 Kilo 198 Schlag⸗Leinſaat .. 26 80 25 — 2 — 
b Mark. Posener. e |4 20 be Br., 196 Ov. Roggen per Juni⸗Juli 129 Br., 128 Gd. per September⸗ Winterraps 30 80 29 — 2 
. 3 = Dollars, 3 Magdeb.-Halberet, : 8 4 114,00 brd 8 55 Kilo 135 Br., 13 an Dale sung: Gerſte flau. Nüböl „ — * 5 — 3 a 2 50 
er. 20, 2 ost, n. 170, »jMainz-Ludwigsh, , 74,25 bz rubig, 344, > 4 fd. 6 Ge iri l ommerrübſe v 2 — 
e , J be, , 0 Wia l. e . e de ie dat dae 50 f 70 0 = 0 
— —— — fle % Ein) - 5 — _ eptember⸗October pr. 1000 Liter % 45% Br. — Kaffee bebauptet, apskuchen i „ pr. ilogr. 7, „ . 
, / Dorn] Rlcciamen nominal, rider pr 8Min, ana 7252 Mat, < 
p’sche Partial-Ob. 5 Er. St. B. 1 } ., pr. Juni 10, d., pr. Auguſt⸗Detember 11, d. — ][. Kleeſamen nominell, 7 ee art, — 
e 6% 0 80 bg estsdb, Teens 9 1298 % ] Wetter: Bededter Hummel 8 weißer pr. 50 Kiloar. 40—48—5½—65.—70 Mart, bochfeiner über Notiz 
Bontsche Hyp- B. pe. 8½ 9400 bee |Dstpreuss. Büdb..| 9, 6 f | 81,18 be Liverpool, 4. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] Tbymotbee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mark. ; 
, Cet Bod 6 f 40 30 0 Keiser Fart Er . 4% 3300 b Muthmaßlicher umſat 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 17,000 Ballen, „Mehl ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein er 
. * — * 2 * rar 
Dakind. do (8 "10180 he [heimischer ... ms | go ba davon 16,000 B. amerifaniſche. | Boggen ein 20.007210 Mart, Hausbaden 19,00-20,00 Mart, 
h do. rückzb. & 1105 107,69 bid R 1 1 an — 5 4. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.)] Roggen⸗Fultermehl 9,25—10,00 Mark, Weizenkleie 8,00—8,75 Mark. 
aa de I Ramzn.Eisenban! . ja 3440 b Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculotion und Export 2000 Ballen. Nou 210 r 60 Mast pr. 50 Riloge, . 
J., Il Em. do, 5 [101,00 5 [Schweiz Westbahn| 9, | ja 14 % Feſt, auf Zeit zu geitrigen Schlußpreiſen verkauft. oggenſtrob 18,00—19,50 Mark pr. Schock & 600 Kilsgr. 
Kändb.Hyp.Schuld, do. B [100.10 bz Stargard - Posener 4% | 4% 4½ 100,2 B Middl. Upland 67, middl. Orleans 6%, middl. fair Orleans 74, . ͤ ͤ —AT:ü:: „„ _ 
Ayp-Anth.Nord-G.0-B|5 | — — eee, RN middl. Mobile 6%, fair Pernam 6%, fair Bahia —, fair Maceio —, Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
% Eu n Bel. | 9000 bre Warschau-Wien. „6° eee @ ae Denen 205 fair nen mid See 1 fair, Eopptian 7, Sternwarte zu Breslau. 
0. II. Em. 5 89, ; 2 ood fair tian air Smyrna 5%, fair Dhollerah 5, od. 
e rrim.Pf.L Em 5 1070 b. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. fair Dholerah 50% RR) fair Doollera 4 14 mid. ünterah 140 8525 Juni 4., 5. Nachm. 2 Ubr. Abends 10 Udr.] Morgens 6 Ubr. 
5 do, do. II. Ems 106 B Berlin-Görlitzer. :s |0 5 % 50 middl. Dhollerah 4%, fair Oomra 5 d fair Oomra 5%, fair Scinde Luftwarm . « .. + 16%8 + 13°9 + 122 
2 de. 50,P£.rkzibr.m.110/5 | 99,00 bz Breslau-Warschau| 9 98 6 —— ; ; A na 4 : Luftdruck bei 0° 331%51 330%26 32966 
40. 4½ do. do. m. 110 4½ 93,50 b jHalle-Sorau-Gub..| 0 o s | 33,50 be |, fair Madras 5%, fair Bengal 4, good fair Bengal fair 41%, Luftdruck dei O.. 4 29 489 gu 48 
Meiningen PrämPfab. [10482 8 Hannover-Altenb.| 0 % |& | 2325 etbza Tinnevelly —, fair Broach 5%. Dunitprud....... 3% , | . 
. est. Bilberpfandbr. 5½ — — Kohlfurt-Falkenb.| 0 oe 5 18,25 6 Mancheſter, 4. Juni, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12: Dunſtſättigung 40 pCt. 70 pCt. 79 pCt. 
de. Hyp.-Crd.-Pfäbr.5 | — — Märkisch-Posener| 39, | 48, |6 | 83,10 520 727 5 Si 92˙ 0 5 Wind S. 0 S. 1 W. 3 
db. d. O est. Bd.-Gr.-Ge. 5 - Magdeb.-Halberst. 21 1 3½ 73,50 bac Water Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 9, 301 nenne. . 0. 1. W. 3. 
* "Wahlen. Bodener-Pidbr. 5, | 95.50 8 do, Lit. C.) 5 s 5 1100,75 bg [Water Clayton 10, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 11%, Wetter ara beiter. trübe. (FE 
end Bod-Ored.eidb. 6 1102750 ecke 0e. 8% | Mi ö 1988s bee fr Zarpcops Dualitat Rowland 9%, 40x Double Weiton 10%, Lor Double Warme der Oder : 11! 2 . u 3 
8. do. 4½%4½ 98,30 8 Bumänier. ..... 2 |8 682.50 bac Weſton 13%, Printers % o, Spfd. 99. — Preiſe anziehend. Breslau, 5. Juni. [Waſſerſtand.] DO.⸗P. 4 Mf. 62 Em. U.⸗B. — M. — Em 
5 Wiener Silberpfandbr. 51] — — —— ain | - a 8 7 — 7 2 — — 4. a er 8 t Wechſel :::: . ydyddßddßdßß y y ß EEE EEETTTEEE 
Ausländische Fonds. —— —— een 3 Monate 24%, bo. Hamburg 3 Monate 210%, do. Amſterdam Die Natur.“ Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher enntni 
e Bank -Puplers. 12 N 3 7 1864er Pramien⸗Anleihe (geit.) 237, und 3 für Leſer aller Stände. a des "Deulden 
a0, Goldrenie, an. a | 6230 8 dig best. Bend. Js |2 1 1320 ee e ., Ruſſiſche Anleihe de 1873 121k, Humboldt⸗Bereins“. Begründet unter Herausgabe bon Dr. Otto Ule und 


44 Imperials 8, 06, Große ruſſiſche Eiſenbahn 224%, Aufl. Bodencrevit⸗ Dr, Karl Müller von Halle. Herausgegeben von Dr. Karl Müller vo 
Pfandbriefe 113%, Privatdisc. 5 . Halle. Halle, G. Schwelſchte er Verlag. Nr. 23. Japan Hie m 
60,90 bzG Petersburg, 4. Juni, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco geborenen des unteren Murray. Von Karl Emil June. — Wanderungen 
7969 5. 60, 60. Weizen loco 13, 00. Roggen loco 8, 75. Hafer loco 4, 75. Hanf] und Wandelungen der Paradiesſage. Von Karl Schultze⸗Magdeburg. VI 
60.50 @ loco —, —. Leinſaat (9 Bub) loco 14, 50. — Wetter: Veränderlich. Schluß.) — Der Falke, eine Thier⸗ und Culturſtudie. Von Dr. T0. Bodin 
69,50 @ Königsberg, 4. Juni, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.]] Weizen in Demmin. — Die neuentdeckten Triasreptilien. Von Privaldocent Dr. D. 
. flau. — Roggen niedriger, loco 121/122pfünd. 2000 Pfund Zollgew. 122,00, Brauns in Halle. III. — Literaturſ Bericht: Geologiſche Schriften. 1. Julius 
11080 bs ber Juni 120,0, pr. September⸗October 123,00. — Gerſte flau. — Hafer Lippert, Die Erdrinde und ihre Bildung. 2. F. Henrich, Biene 

iche 


40, 54er Präm.-Anl, 4 10, B Berl. Kassen-Ver. 10%; | 8½4 

40. Lott.-Anl. v. 60. . 5 108.30 bz4 Berl. Handels-Ges.] 0 0 

247,00 bz Brl. Prd.-u.Hdls.-B. Sr 6 
3 


do, Oredit-Loose . fr. 
249 8 Braunschw. Bank. 


2 


4d. Gier Loos . fr. 
sss. Fram.-Anl. v. 645 15425 ba Bresl. Disc.-Bank.] 4 3 
do. do. 5 150,75 bz Bresl. Wechslerb,| 5% 5½ 
40. 1 73.78 br Coburg. Ored.-Bnk.| 4½ 8 
6 


20. Papierrente . 4½% 54,30 bad AngloDeutscheBk.| 8 0 4 125506 
do, Cent.-Bod.-Or.-Pfb. 73,0 da Danziger Priv.-Bk.| 7 


@use.-Poln.Schatz-Obl./4 | 78,50 6 Darmst. Creditbk.| 6 657 


bol. Pladhe. JUL. r 6319 b Pente Zetteibk.| Su | 69 9780 @ niedriger, loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 124,00, pr. Juni 116,00. — | Geologie. 3, Franz Ritter von Hauer, Die Geologie. — Wiſſen 
. “ ge. 188616 8e 6 4, hp. B. Berlin 8 % 450 58 1007 loco 52,25, vr. Juli 52,50, pr. September 53,75. — Wetter: Die Verfälſchung der Lebensmittel. — Botanſſche Mittbeilungen: lieber 
do. 500 Anleihe . % 1024 0 Disc.-Comm.-Anth,! 4 5 123 40 ba Bewölkt. 8 die giftigen Eigenſchaften einiger Hülſengewächſe. — Kleinere Mittheilungen. 
el. noh 80, Anleihefs | 14,20 bz do ua 5 123,59-23,50 Danzig, 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen Mit Abbildung Altthi u Kälbch 5 Originalzeichnung von Beck = 
. 316.3 74. . i 59-23, € „ 4. ni, . ı t U 9: ier mi en. U er. — 
Sead. Grgrer 150 fir ! 706 „ eden gef ae 616]: 3400 20 Imeihend. Umſaz 300 To. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 170,00, belle] Offener Briefwechsel. 


junge! 5½ | 51, 
8 


194,00 bag vun a 17000 ne 56 J nee 190,00 5 De 

22,6 50,00, do. beſſerer 170,00—195,00, per i⸗Augu „00, per Septbr.⸗ 3 

7 October 192,00, Roggen billiger, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht Mitbür er! 

57.00 B inländiſcher 117,00, loco rufſiſcher 106,00 Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Heute Abend 5½ Uhr verſammeln ſich die Vertreter der Stadt 

05 3% Zollgewicht 130,00, große Gerste pr. 2000 Bio. Jollgewich 150,00. Weiße auf dem Rathhauſe, um von da aus in corpore nach der Eliſabeth⸗ 

106.00 8 2000 Pfl. 115 wich > and alarm 005 8 Spiezius per 400 Liber 100 Kirche zu gehen und einem Dank⸗ und Bittgottesdienſt aus Anlaß des 
. 30 ; „00. -— 2 

12200 8 loco 52,50. PS 8 ruchloſen Attentats auf Se. Maj. den Kaiſer belzuwohnen. 


do. 
Bumänische Anleihe. 8 — — Goth. Grundcredb,| 3 
Türkische Anleihe. 5 | 13,75-50 bz@,Hamb, Vereins-B. 10 106% 
Ungar. Goldrente . 46 | 75,40 bz Hannov. Bank.. 51½ 6 
90 Königsb. Vor.-Bnk.] 52½ 6 
Lndw.-B.Kwilecki.| &1}, 


- d Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 135,00. — Spiritus pr. 100 Liter | Anftalten: Der Botaniſche Garten in Adelaide. — Hygieniſche Mittheilungen: 
Leipz. Cred,-Anst, 


Finnische 10 Thlr.-Loose 37,90, bz 


Tlürkon-Loose 37,90 bs Luxemburg. Baak 


6 

0 
Eisenbahn-Prioritäis-Aotlen. Menne do. | 
8 

8 


5 
. 0 
Ä  Barg.-Märk, Serie 


IL. 4½ 100,20 bz Nordd. Bank 


40. UI. v. 8t.3½. 3½ 85,30 8 Nordd,@runder.-B, 8 63,75 ba 4 loco ithü den leb 1 
1 61. % 99. Peſt, 4. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Produetenmarkt.] Weizen Mitbürger! die Ihr gewiß Alle den lebhafteſten Antheil an dem 
8 d * Norabahn, 25 10380 8 Oesk Oredrkctien 110 20 205.99. 80. 8 ſchwacher Verkehr, Termine matt, per Herbſt 9, 90 Gld., 10, 00 Br. Hafer Wo lerge 1 des a 4 ers ne 1 ließt 1 dieſem 
Baerlin-Gorlit 2... 5 Pan B 3 Posner Prov.-Bank 6½ | 61% 104,50 et@ per Juni 6, 00 Gld., 6, 10 Br. — Mais, Banat, per Juni 6, 82 Gd., 6, 86 Bi 9 greiſ 2 hierdurch E A 1 0 . ch Kai 
ß7‚'ꝛ1i1 |rrcenichoäcbrt] ie | Di 1 Iitsn hen | Dr, — Melter: Bradtell ) Wehen und Reh. ee eee 
Lit. 0 4½ 0325 6 Bäche, Bank 8 83, 4 103,30 56 Paris, 4. Juni, Nachm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) Weizen und Reich. . 17726] 


Einer für Viele. 


. Bergnügungs 


Schl. Bank-Verein] 8 5 19,00 bzB behauptet per Juni 30, 50, per Juli 30, 25, ver uli⸗Aug. 29, 50, per 
19 — ben dal e 8 2. 555 Fe a „pet dier 105 88 Br gu 65, 2 
— — er Juli⸗Auguſt 65, 50, pr. tember⸗Decembe . eigen 

ver SED uli⸗Auguſt 88, 25, per Septem⸗ 


93,20 ba 
10050 @ 


Thüringer Bank, ‚| 0 be 
Weimar. Bank 0 0 
Wiener Unionsbk,| 11½4 3% 


EF 


do. 
iöln-Ninden III. Lit. A. 4 
85 de, . LI. 


t. B. 4½ — — per Juni 88, 75, per Juli 88, 25, per i 2 
ten?“ ber December 87, 75. Spiritus feſt, der Juni 60, 00, per Juli⸗Auguſt —. 


in Liguiäntion — Maris, T. Juni, Radım. Mobäuder fe, Nr 1013 pr. Juni pr. 100 Separat- 


Ralle-Sorau-Gubon .. 40 101.30 ba 


Zannover- Altenbeken. ½] 97,25 6 ; 5 
Märkisch-Posener . ꝙ 6 101,75 B eee eee — fer. 1 800 6 Klgr. 57, 00, Nr. 5 7 8 pr. Juni ver 100 Kilogr. 63, 00. Weißer Jucker r ug 
N.-A. Staateb, I. Ber.)4 | 96,75 @ 2 — ftr. 27 0 mare Sur R 2 j i f S 
e e e e ee e e Sa . 
de. do, UI. Ser. | 96 bK Deutsche Unionsb.| -- | — |fr. | 19,00 0 Antwerpen 4. Juni, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.] vor 11989) 
»berschlon A, 4% 94,75 @ wb. Schuster u. C., s — ftr. — — icht Fe i f 20 bez. i j ee 
. % , eee, [= me . Pe ber Sedan, 25 Aue weiß, Inc Mae und 28 D. Na, Myslowitz nach Krakau⸗Wieliezla und retour. 
. En a Pr. Oredit-Anstalt| — | — |fr. | — — Bremen, 4. Juni. Nachm. Betroleum rubig. (Schlußdericht.) Stan-] Sonntag, den 9. Juni 1878. Abfahrt von Myslowitz nach Krakau 
r E — 2 — dard white loco 10, 65, pr. Juli 10, 85, pr. Auguſt 11, 00, per Septembr. 
Be ce 4% 99,90 br. e eee rn 11, 20, per Auguft-December 11, 40. 6 Uhr 40 Minuten + 
„ 4½ 101/00 d n . a Rückfahrt von Krakau nach Myslowitz Montag, den 10. Juni, 
enn n industrie Puplerv. Berlin, 4. Juni. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt ſchön und 8 Uhr Vormittags. 

1 1874 any 9756 8 Berl.Eisonb.-Bd-A.| 0 — fer. ] 660 8 warm. Roggen war heute ſpärlich angeboten auf Termine und es hat ſich Preiſe ab Myslowig und retour: 

40. Brieg- Neisse 4 98,10 @ 40, Rache. C.-. 0 0 f 6946 bes [Die mäßige Kaufluſt den allmälig etwas gefteigerten Forderungen fügen II. Klaſſe 9 Mt. 50 Pf., 
en, ne a ea 1285 55 müſſen, doch erſchlaffte die Haltung, nachdem der Begehr befriedigt, ſchließ⸗ III. Klajie 6 Mk. 50 Pf., 
A Nordd, Gummifab. 56 |4 42 6 lich wieder. Das Effectivgeſchäft zeigt wenig Regſamkeit. — Roggenmehl dazu gebörend ein Billet zu 3 Frei⸗Concerten. 

A., do, U. Em. ½ — — Westend. Oom.-G.| % | — ft. 00 8 feſter. Weizen wurde durch etwas vermehrte Kaufluſt bemerkbar im Preiſe reis für die Einfahrt ins Bergwerk 4 Mk. pro Perſon. 
1 he Pr.Hyp.-Vers.-Act 124 |® la 9400 ba geſteigert, iſt aber, nachdem London 57 e gemeldet, durch ſtarkeres] Die Anſchlaſſe zum Extrazuge nach Myslowitz werden erreicht mit dem 
SOatorense, Südbahn 4% 99,75 B Schlee. Fewervors. 18 | 25 f |510 B Angebot wieder zum Nachgeben genötbigt wor vol — Hafer loco matt, auch von Gleiwitz früh abgehenden Perſonenzuge um 5 Uhr 12 Min. Se 
ee Alle n IDonnersmarkhütt,| ? | — Is 2180 U e e 92 b Uma 1 Ar Ace Es ot an ; Biete find au baben iu e Be Te Melanie BE 1 — 1 
{ CE seen Dortm. Union... — 5.25 gebern, daher blieb der Umſa BR ole „ Spiritus er⸗ bis slowitz, als auch in Tarnowitz, Beuthen O.⸗S. urabütte, op 

Könige. u. Karen? | 14 | 1878 vB | öffnete etwas niedriger, war aber mehrſeitig begehrt und ſchließt nach regem pinitz, Ruda dei Gn und in den auf den Mlacaten angegebenen 
Harlenhutts .: 8 =: 1 ee Umſas leidlich ſeſt, > . Commanditen. J. A.: J. Hausdorff, gabrze. 
Oschl. Eisenwerke] 0 N eigen loco 180—225 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität efordert, gel · 7777 en —. R 
Bedenhütte, .... 0 = [a | 200 bz ber märkiſcher — Mark, fein. weiß. poln. 218-220 M., gelber ruſſiſcher PET Speclalité. 1 Havanna⸗Ci arren 
{ 6 6346 Schl,Kohlonwerksl 9 | ja | 209 5 202—205 M. ab Bahn bez., ver Juni 204%4—206 M. bez., per Juni⸗Juli][ MB” Aa b art 
Ung. Nordostbahn .. 80 bag 8c. 86. Fr- Aer? 6% (4% 920 be, 204 — 200 M. bez., per Juli⸗Auguſt 196 —1984—197% M. bez., per Verlobun s-u,Hochzeits-Änzeigen a Mille 54, 60 u. ar 
. rebel 5 9030 8 Tarbowitz, Bergb.| v 043060 das September⸗October 196—198 197 Mark bez., per October-Rovember — M. (und andere Familien-Anzeigen).] Echte Guba:Cigarren & Mille 60 M. 

ls | 6815 @  JVorwärtshätte, . 0 RE bez. Gelünbigt 6000 Centner. Känvigungepteis 206 M. — Roggen loco Wissen. u. Adress-Karten Unſortirte Havanna & Mille 50 M. 

40. a0, HE BES eie Lioyd . r e 120—142 M. pro 1000 Kilonach Qualität gefordert, ruſſ. 120—130% Mk., 1 8 IJaba⸗Braſil⸗Cigarren, brillante Qua⸗ 
. a0. 1. d u I Eresl. Bierbrauer“ W 7 44 defect. ruſſiſcher 100—115 M., inländiſcher 132—137% M., fein. inländ. G:aveur-Arbeit.(Biegeln. tempel) [ lität und ſchöne Fagon, à Mille 33 i 
maurische Grenzbahn.] 5 | 52,25 8 b.] 22 1 4 44.0 131% —1321 2 7320 

ar, Hehl. Oontralb. fr. | 19,00 @ Bros), . ae. 2 |1 |t | 1450 B — Mark ab Babn und Kahn bez., per Juni 1314132132 Mark bez., Ehren- Burger- Briefe. bis 40 M. 91 
* I.. . tr. 16,30 @ n ls « | 1300 @ per Juni-Juli 131 132 —131% Mark bez., per Juli⸗Auguſt 132—132½ |” 5 y Havanna Ausihub: Cigarren (Orig 

n 33200 be pip. Görlib. Eisenb. B. 1914 — 4600 8 bis 132 Mark bez., per September-October 135 — 135% —135 M. bez. Ges Ehren Mitgl-Diplome t. Vereine, Kiſten 500 Stüd) & Mile 30 M. 

.d. I. 3 1700 6 „' Hofes Wag.Fabr.| 0 e kündigt 17,000 Etr. Kündigungspreis 132 M. — Gerſte loce 105—185 M. Schnellste Anfertigu Java⸗Cigarren, alte, zuruckgeſette 
40 „ndl. Staatsbahn.B |920,50n0pSir. gel. Lelaene l. 8% — 1 20 bn nach Dualität gefordert. Mais per 1000 Kile loco alter 127—132 Mark N r nd Waare, um zu räumen, à Mille 16 
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